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Donnerstag , de « 13 . Februar d . Is . , nachmittags 2 Uhr

»«ginnend , werden Schwanenstratze 34 , 2 . Stock , folgende zum Nachlag

kr Pnoaiiere Joh . Engel Wwe . gehörigen Fahrnisse gegen Barzahlung
« senllich versteigert :

2 Schränke , 1 Chiffonniere , 1 Vertiko , 1 Spiegelschrank , 2 voll¬

ständige Betten , 1 Sofa , 1 Fauteuil , 1 Ausziehtisch , einige andere
Tische , Nachttische , 6 Stüble mit hoher Lehne , ! Ofenschirm , Spiegel ,
Bilder , 1 Wanduhr , 1 Regulateur , Vorhänge , Teppiche , 1 Pelzmantel
mit Mütze , F auenkleider , Bett - , Leib - u . Tischwäsche , 1 gold , Dammuhr
mit Kette , 1 gold . Herrenuhr , 2 gold . Eheringe , ferner 1 Gaszuglampe ,
1 Gas - Lüster , 1 Badeeinrichtung , 1 Sitzbadewanne , 1 Herd , 1 Küchen¬
schrank , 1 Küchentisch , Küchengeschirr sowie sonst verschiedener Hausrat ,

MU Kaufliebhaber höfl . emladct

I . Gronier , Vorsitzender des Ortsgerichts I.
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Freitag , den 14 . Febrnar . nachmittags 2 Uhr , werden im
Unktionslokal Zähriugerstraste SS gegen bar versteigert :

1 feine Salongarnitur , 1 Pnmkschränkchcn , 1 Piano , 2 Pfeiler -
kommoden , 1 Waschkommode und 2 Nachttische mit Marmorplatten ,
ovale u . eckige Tische , 1 Stehpult , versch . Bilder in b. Rabmen , 1 Sitz¬
badewanne , Züber , 1 Waschbock , Küchenschaft , Gas - und Bügelherd ,
Erdöllampen , Salonlüster , 2 Paar Hanteln , 1 eis. Bettstelle mit
Mattatze , 1 beinahe neue Waschmange , 2 Automobil -Laternen mit
Scheinwerfer , schöne Bilderrahmen , 1 Lexikon , 8 Jahrgänge Garten¬
laube , lieber Land u . Meer . 1 Partie farbige Vorhänge in Wolle und

Zlüsch, Weißzeug , Herren - und Frauenkleider , 1 Partie Garderobe -
iltcr , 1 Chiffonniere , 1 Fahne mit Stange .

Liebhaber ladet höflichst ein

I . Hischmann , Auktionator .

Irauenarbeilsschule
der Mischen Araveuvereins , Abteilung I.

Am S1 . April d . I . , vormittags 8 Uhr , beginnen sämtliche Kurse :
Handnähen , Maschiirennähen , Kleidermachen , Schnittzeichnen , Wcißsticken ,
Buntsticken , Knüpfarbeiten , Spitzenklöppeln , Flicken und Kunststopfen , Putz¬
machen , Fembügeln , Frisieren , Freihand - und geomett . Zeichnen , Musterzeichnen
und Entwerfen , und Buchführung .

k » 1i »ski »n « e 10 >- vskn « i» im WäichenLhen und Kleidermachen .
VorbereitnngSk - asfe zur Borbildung für Handarbeitslehrerinnen .
Handarbeitslehrerinnenseminar zur Ausbildung von Handarbeits¬

lehrerinnen für Volks - , höhere Müschen - und Frauenarbeitsschulcn .
Ausbildung für Zimmermädchen , Kammerjungfern , Weißnäherinnen ,

Kleidern !acherinnen imd Büglerinnen .
Extra »mrse für schon im Dienst stehende Zimmermädchen « nd

Kammerjungfern , die von ihrer Herrschaft gut empfohlen sind , im Wäsche¬
nähen , Kleidermachen , Flicken und Kunststopfen und Feinbügeln .

Auswärtige Schülerinnen erhalten in der Anstalt volle Pension
und besonderer Unterricht in Turnen , Gesang und Lebenskunde .

Anmeldungen werden von der Vorsteherin , Fräulein Josefine Mayer ,
im Anstaltsgebäude , Gartensttaße 47 , entgegen genommen . Satzungen und
Anmeldeformulare sind von der Kanzlei der Abt . I . des Badischen Franen -
vereins zu beziehen und werden in der Franenarbeitsschule abgegeben , woselbst
auch jede nähere Auskunft erteilt wird .

Karlsruhe , im Januar 1913 .
Der Vorstand der Abteilung l.

( Gartensttaße 49) .

Ltaniin-M SterholMrßtigerW.
Aus dem Genossenschastswalde Teutschneureut werden am

Freitag , den 14 . Februar 1S13 :
170 Ster Forlcnschcit - u . 17S Ster Forlenprügelholz , 475 Stück forlene Wellen ,
47 Forlenstämme l . , II . und III , Klasse und 89 Stück Wagnereichcn versteigert .

Zusammenkunft für Stcrholz früh 9 Uhr in Abteilung 19 bei der
Emwerde . Zusammenkunft für Stammholz früh 10 Uhr in Abteilung 1
beim Rosenhof .

Tentschnenrrnt , den 8 . Februar ISIS .
Der Waldansschnst :

Baumann , Bürgermeister .

lisliniisik IlMlllivol'll'W
in Asnüsiiik « .

III, Vvnli 'sgsskenil
MN Snmatnz , 15. Februar 1913, abencis 6 Mir , im lAusenmssnsI .
Unter ölitwiricunx cker Orckesterlclasse cles Oroök. Konservatoriums kür

blurilc, unter Teilung ckes Herrn Hokmusilcers Lruno Voixt .

Vonlnsg
ckes Herrn prok. Or. Hermann Sievelnnz über:

«Die 8inne lie8 Nenscken unc! ikins Lnveitenung üunek
! N8iNUMKNt6 .

"

Linttittslcarten sinck kür freuncke unck Qönner cker Veranstaltunxen
dis Samstag , cken 15 . ck. lVits., vormittags 10 LIkr , ru staben in cker
musilcalienkancklungv, frsnr lakel , Ksiserstraöe (ftclce stamm- u . Kaiser-
rtrsLe), unck rvvar ru 1 lVlarlc ckie stintrittslcarte kür ckie Laalmitte unck
w 5V pkg . ckie stintrittslcarte kür ckie Saatzeiten .

Ksrlsruke , cken ll . stebruar 1913 .
Vas iLomitkk fün kiLiionals lugenävoi 'li'sgs.

/ stin vsmsn un6 i-Ierrsn .
Vir empkekien uns rur gevisssnkatten ^ usbilckung in

sink . , ckopp ^ amerilc .

baafm. Neeknea, lloeroapooiivnr, Vevksel- u . Svsteolclcuoilo,
lloatoraedeit . , lloato- iroeeeatvcösea , Sanlc- v . SSrssa«eseo ,

-. . ftuiulsoknkr,

(ckie sckleckteste Sckrikt wirst verbessert )

8tenoLrspkie unü Hssekinsilselifsiben
(Qabelsdg . u . 8tolre -8ckre >) (30 Nasek . versck . 8xst, ),

Lprsvken :
olre -Sckrex ) (30 Nasek . versck . 8^ sst) ,

voatsok , kranrösisvk, llsglisoli ,
Italieaisok, Spavisok «to.

Auswärtige erkalten sturcst unsere Vermittlung
8ckülericarten .

^ usküsti-licke Auskunft unst Prospekt gratis sturcst
stie Oirelttioa ster

«lllMMrMril!! II.söcdtskkilnillelüctillle
Oeöktss ans ältssts » äsrartlgss Institut » in piatre

XANÜTNUllS ,
K ^ iserstr . 113 (stclce ^ stlerstt .) .

„Merkur"

^4 » » 1 . « rttk IS .- « «kerr
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W» lll Ml !

'
IHlttÜM.

llonnorntng , cklon >3 , pekrunr ck« . 3 « . , sdvack » 8 /, llllu »,
im » Ratstaussaal "

äss Ssrrn RÄddwsr lln . Lsvkvlbsokvn , k '
rsidurg , ttdsr :

Iie Iliijev OeZeiiMl -t im liedt« äer 8tLii8Ä'.
Antritt kür Aioktmit ^ Iisstsr Nlc . 1 .— . Ltustiersncks unst
unselststäastige Angestellte staben freien Llcntritt .

?astinrIIo -Mslm!.
Bester Ersatz für Seidenstickerei auf jedem Stoff : Seide , Samt ,

Tuch , Leinen , Leder usw . für Kleioer , Blusen , Kissen , Vorhänge , Taschen ,
Bilderrahmen u . a . m .

Für jede Dame ohne Vorkenntnisse spielend leicht erlernbar .
Stoffe mit Pastiuello -Farben ( in allen Staaten patentiert )

bemalt , lassen sich waschen , reinigen und bügeln , ohne an Glanz und
Schönbest zu verlieren .

Zur Besichtigung einer kleinen Anzahl ausgeführter Gegenstände
werden Interessenten ewgeladen : Dienstags , Donnerstags , Samstags ,
von 11 bis 1 Uhr u . von 3 bis 5 Uhr , Bismarckstr . 41 , 4 . Stock , Atelier 4 .

Daselbst werden Anmeldungen zu Pastinellokursen entgcgen -

genommen , sowie Auskunft über Farben und Material erteilt .

Kirchlich - liberale VerckigW.
Donnerstag , den I » . d. Mts ., abends '/zS Uhr , im

Konfirmandensaal Friedrichsplatz 15

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung : Jahres - und Kassenbericht, Wahlen.

WaMWsml » «MW .
eingetragene Genossenschaft «üt beschränkter Haftpflicht.

Die oerehrsicben Mitglieder werden zu der am Freitag » de »
S1 . d . Mts . , abendS 8 Uhr . im großen Saale der Gesellschaft »Eintracht "

stattfindenden

ordentlichen Generalversmnmlvng
hiermit freundlichst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht für 1912 , Beschlußfassung über dir Verwendung

des Reingewinns u . die Entlastung des Vorstands u . Aufsichlsrats .
2 . Abänderung der W ^ und 15 der Vereinssatzungen .
3 . Verwertung der beiden Anwesen in der Zühringcrstraße .
4 . Wahl zur Erneuerung des Aufsichtsraks .

Der Eintritt ist nur den Bereinsmitglicdern gegen Vorzeigung der
1S13er raren Legitimationskarte gestattet .

Für die selbständigen und an der Wahl teilnehmenden Hausfrauen ist
die Galerie Vorbehalten .

Die Rechnungsnachweisnngen nebst Bilanz für 1912 liegen in den
Geschäftslokalen des Vereins , Zubringerstraße 45 und 47 , sowie in sämtlichen
Vereinsläden auf und können daselbst in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1913 .

Ser Aufsichksrak des Lebensbedörsnlsverews Karlsruhe .
K . Kirsch . Vorsitzender .

I) eimstufen .
Eine Rhein -, Wein- und Familiengeschichte von Willy Rath .
>36 (Nachdruck« rauea . '

Es war etwas Heiteres und Gutartiges und immer noch Un-
»usgereiftes in dem Künstler, so daß der mächtige Alkoholfeind
Hm nicht zu zürnen vermochte .

Oder lag es an anderen Dingen , an Strangs zärtlicher Grund -
sümmung oder am unerforschlichen Weben der Heimatgeisterchen,
daß er Arnold fast munter , ja gemütlich nachschaute?

Seydelmann freute sich schon auf eine günstige Wendung , als
plötzlich beim Haus Frau Sophie sichtbar wurde und ihm ein¬
dringlich winkte.

Im verhaltenen Grimm überließ er den „Amerikaner" sich
selbst und fuhr auf sein Weib los . „Was is dann Widder , in Dei¬
bels Name?" wisperte er. „Alleweil geht 's um Wingertsheim ,
doste des noch nit bedabbelt? Halb hawwe mir 'n schon erum !"

»Also : der Kister is da . Er brächt ' was vom Herrn Parrer ,
l^ n Ameriganer ! Du sollst's 'm im Notfall iwwerreiche. Ich
dabb gedacht, ich sage bester nix davon, daß de Herr Schtrong hier
2 ' damit du erscht emal siehst, was dran is ? ob 's nit am End
8rad jetzt stört?"

»Die Störung hätte mer schon," schmollte Seydelmann , und
'Ekf hinein .
- Seine Frau blickte sich scheu um und trat an Strangs Tisch.

beweglichem Ton, bald mit unterdrücktem Schluchzen , sprach
»Herr Owwerfcht . . . ich habb mich leider beschwätze laste

°urch den großardig scheene Preis , un habb mein Zustimmung
gewive zum Verkauf von unsere „Krön"

. Awwer " — sie wischte mit
EMem Zipfel ihrer sauberen Schürze über die Augen — „jetzt reut
^ sch

's bereits schon firchterlich . Ich bitt ' Ihne mit aufgehowene
Hand '

: mache Se 's rückgängig , Herr Owwerscht ! "

„Das kann ich nicht . Und Ihr Mann - "

„Was batt mich all das Geld , wann ich aus Heimweh die
Zehrung krieje ?"

Strang überlegte kurz. „ . . . Wall , ich gebe Ihnen die
„Krone" in Pacht , gegen billigen Zins . Auf zeitlebens, wenn Sie
wollen. Aber natürlich : alcoolfrei!"

Frau Seydelmann hatte in freudigem Hoffen aufgehorcht:
bei seinen letzten Worten erschrak sie um so ärger . „O weh , o
weh ! Ohne Alkohol ! " Aber — ob sie nun an eine mildernde
Praxis dachte oder ob die Heimatliebe allein so übermächtig in
ihr war : sie faßte sich rasch. „No . . . mer wird sehn, mer wird
sich helfe . . . un wann ich von Ansichtskarte lewe mißt !"

Das gefiel dem Obersten recht gut. Er hatte es ja immer
gesagt, daß die rheinischen Frauen ein ganz anderer Schlag seien
als die Mannsbilder . „Und die Landungsbrücke kommt auch wie¬
der vor die „Krön"

. Meine neuen Schiffe müssen alle hier an -
legen.

"
„Ah , das ist was wert ! Wolle Se mir die Hand druff gewwe?

So , das gilt . . . Un Gott vergelt's Ihne dausendmal, Herr
Owwerscht! Mein 'n Alde muß ich erscht langsam vorbereite . . .
Jaja , wann mer einundzwanzig Iohr wo gehockt hat, gelle ? "

„Ich kenn ' einen, der Hot schon vor sechsunddreißig Jahren
hier gehockt," dachte er . Und huldvoll sprach er : „^ .llrixstt —
lebenslängliche Pacht !"

Seit Jahren zum ersten Male wieder versuchte sie eine Art
Knix. der bei ihrer gegenwärtigen Fülle nicht ordentlich gelingen
konnte. Mit wiederholtem, freudigem Nicken bestätigte sie dabei
sein alli -ixcht und verabschiedete sich mit der herzlichen Einladung :
„Dhun Se unserExtra -Bowlche nit verachte !"

Zurückgelehnt saß er und blickte in die Landschaft hinaus ,
dann mißmutig nach der Bowle . Endlich knurrte er zornig : „Alles
lockt zurück . . . als wäre gar nichts dazwischen !"

Unruhig stand er auf, ging feindselig um die Bowle herum

und gegen den Vordergrund des Gartens hin, versank wieder ein
paar Augenblicke in die Betrachtung des sonnenfestlichen Rhein¬
tales , und vielerlei alte Bilder tanzten ihm durch die weite Helle .
Er dachte an den Weinbergbesuch vom Morgen zurück und an all
seine neuen Weinpflanzungen voraus . . . Bis ihm irgend woher
die Verse im Kopf klangen:

Wie still die Welt, wie grün die Linden,
Wie leise zieht der Strom dahin . . .

Da ärgerte er sich über seine Weichheit und ging langsam zu
seinem Tisch zurück. Bei aller Ungeduld war er doch im Innersten
froh , daß Eleonorens Ausbleiben ihm auf jeden Fall eine Gnaden -

^ frist schenken würde . Aber während des kurzen Ganges kamen
l ihm Verse in den Mund : „Am Rhein, am grünen Rheine . . .

"
murmelte er.

! Er setzte sich und tat einen tiefen Seufzer und blickte wieder
. ins Freie . Das Fremde , das er heut auf seinen Gängen durch das
^ Heimatnest gefunden, zerging wie leichte Frühnebel . . . „Wie
damals . . . Gott ! . . . Ich bin doppelt . Der Bursch von sech¬
zehn ist auch da . . . Rätelhast . . .

"
Und jetzt lächelte er ein wenig im Träumen , während seine

Rechte mechanisch das Bowlenglas erfaßte und ein wenig erhob.
Von der Rheinallee herauf wurden Singstimmen hörbar , vermut¬
lich Arnolds Sänger , auf einer Weinreise durch Wingertsheim .
Kräftig , mit weiniger Wärme klang es herauf:

Im Krug zum grünen Kranze,
Da kehrt '

ich durstig ein.
Da saß ein Wandrer drinnen.
Am Tisch beim kühlen Waaein . . .

In erquickender Benommenheit, immer den Blick in die
Gegend gewendet, hatte Strang zu lauschen begonnen und dabei
das Glas zum Munde geführt. Doch der „kühle Waain " der Sän¬
ger brachte ihn schleunigst zur Besinnung. Förmlich erschrocken
stieß er das Glas hart auf den Tisch nieder.
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xoiULiarsr, unnbortrokksnsr Qualität liefert
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krospeLte unä Nüster gratis.

direkten Import» von
50 pfg . Ln bis 7« äsv

sllvrkelnsleo Üualltsten. kl1Isr8tr388S 7.

Siitzrahw - Margarine
Allerfeinste Sahnen -Margarine . . Pfund 8S Pfg
Süßrahm „ Holstein " . „ 67 ,
Eigelb „ Frischer Mohr " . 67 „
Süßrahm „ Luisa " . „ 6S «
Ochsena Bonillon - Würfel ,
Schacht . 1024 St L LI« Sä a» t. 42 St . L S5^ , 5 St . 10 Hr, 2 St . 5
Ochsena Pflanzpn -Fleisch -Extrakt

per Dose t Pfd. I kleine Dose 10 N
Mohren Kaffee , Ersatz für Bohnen Kaffee

1 Pfd . 75 M, »/- Pfd . 38 A

H. Rndloff, Blumenstraße 15.
Gratispwben stehen zu Dienstm- Mederverkäufer bedeutend billiger.

„Ich ! Dieser infame — einschmeichelnde Duft ! *

Da kam Seydelmann zurück. Rasch nahm Strang eine gleich¬
gültige Haltung an .

„Herr Owwerschtl * rief Seydelmann und wies ein stattliches
Römerglas , das er in der Linken trug . „Ich hält ' Ihne was aus -
zurichte , wisse Se , von wem ? Vom alt Ju — vom Herrn Josef
Starke selig .

"

Strang sprang auf - Stotternd fragte er : „Josef . . Starke . .
selig?"

Nun erklärte Seydelmann ausführlich : der Römer komme
von dem Herrn Pfarrer , der hätte öfter ein Schöppchen gestochen
mit dem Jusep . Und der Herr Owwerscht möge doch am Abend
den Herr Pfarrer besuchen. Strangs Streitfall mit den Wingerts -
heimern sei natürlich auch dem geistlichen Herrn berichtet worden ,
und der sei ein braver , friedliebender Mann — ganz abgesehen
davon , daß er als Nutznießer seines feinen , unveräußerlichen Ge¬
meinde -Weinbergs ein reelles Interesse am hiesigen Weinbau habe .
Der Herr Pfarrer also könne bekunden , daß es mit Josefs Lage
während seiner letzten Lebensjahre nicht so schlimm gewesen fei.
Der Küster hatte dem Kronenwirt des Wichtigste berichtet , was er
vom Pfarrer wußte . Und Seydelmann selbst konnte einzelnes
bestätigen , wiewohl der selige Starke nur in einer alten Wirtschaft
am Markt verkehrt hatte .

Nach diesen Mitteilungen hatte Starke selbst wenigstens keine
Not gelitten . Und die jammernden Briefe von Jusefs Schwester
Settche (die auch schon seit ein paar Jahren tot war ) nach Ame¬
rika , die wären zum größten Teil Altweibergebabbel und - lamento ,
die Lieblosigkeiten der Einwohnerschaft meist harmlose Hänseleien
nach Landesunsitte gewesen . Einen schönen, gottseligen Tod sei
der Jusep doch gestorben . Und nichts hätte ihn bis zuletzt so ge¬
tröstet und ihm so viel lichtere Augenblicke gegeben , wie seine drei ,
vier , fünf Gläschen Rheingauer Wein . Weil nun der Herr
Owwerscht ein so „merkwürdiger Freund ", das hieß : ein so außer¬

gewöhnlich treuer Freund des Seligen sei, so schicke ihm der Herr
Pfarrer hier Josef Starkes letztes Stammglas , das er zum An¬
denken an die alle , ehrliche Haut aufbewahrte .

Mit zitternden Händen nahm John Strang den Römer , hielt
ihn hoch und betrachtete ihn . . . . Das ist . . . sehr» sehr freund¬
lich von dem Herrn Pfarrer . — Ah ! der Namenszug : I . S . !" Er
las die eingeritzten Worte :

Bekränzt mit Laub den lieben , vollen Becher
Und trinkt ihn fröhlich leer !

„Der Spruch, " bemerkte Seydelmann , etwas zaghaft , „des is
quasi e Stimm ' aus 'm Jenseits , Herr Owwerscht !"

Der zwang sich zur Rauheit : „Geistvoll ist's gerade nicht : aber
— veU . . .

" Nach kurzem Ueberlegen gebot er feierlich : „Spülen
Sie den Römer aus , mit Bowle , und dann Men Sie ihn !"

Anton Seydelmann ließ sich durch seine Verwunderung nicht
aufhatten , sondern gehorchte eiligst . Er ahnte , daß der Pfarrer
nicht nur sehr freundlich , sondern auch recht lebensklug gehandelt
habe .

„ . . . das Glas, " sagte Strang halblaut , „das mein toter . .
Freund gerne . . . ^VeU , da kann ich nicht helfen : Auf das Ge¬
dächtnis des Josef Starke selig !" Mit Würde hob er den Römer
und trank ihn langsam , nicht ohne Kraftaufwand , leer .

Seydelmann hielt es für seine Pflicht , in tadelloser Stillgestan -
den -Haltung mit seinem Bowlenglas ein Gleiches zu tun .

Strang setzte sich ein wenig mühsam und spürte seinen Schädel
heiß werden . „. . . Schmackhaft — wie sagt man doch? — süf¬
fig ! ! Aber schwer . . . sehr schwer . . . — XVeU . sagen Sie
dem Küster , ich käme heut abend ! " Dabei hatte er mechanisch das
Glas wieder gefüllt . Glückstrahlend wollte der Wirt ins Haus ,
wandte sich aber noch einmal zurück und fragte vorsichtig -zutrau¬
lich : „Un die Gemeinde , die därf doch jetzt hoffe ? "

dt ovä dleidt ä»» billig'« » vvä d« t«
xvxvn tt »uc:db« lL »tig îiig.

„ist!» ÜMilllilit.
"

Hlomsvskilbrun g^i-sekt kür L »rl»rick«,
O«rl»ed, üttlioxsil vvä Hwxvduvx:

kr. L. k. SIMMU
Kooge » vkstt ,

Delsplioii 16W . ^ vssLrtsv»tr»sss 82.

porlrüts
in süintlieden nwäsriisv kor-
w»ton dis Ickbsnsgrilks bei Vsr-
venänng' »Ilerbsstso LlrUeiisls ,

äsv dillixstsv krsisvn
(künstlsrisoks ^ usküdrnnss)

LsrlsruLs
Lsrl -krisäitobsIrsLs 32.

kornrat 2331.

Für Kinder
ist die beste Kinderfeste , da äußerst
mild u . wohltuend für die emp¬
findlichste Haut:

Bergmanns Buttermilch-Seife
von Bergmann u . To., Radebeul
a St . 38 L bei Wilhelm Baum,
Werderstratze 27, W. Tscherning,
Amalienstratze 19.
ILItnniläviuinirnliüuuinUrinilnnt

Isrrl Zckvsrr Z
Xskerztr . no 7elepki . 56 ^
gegenüber äer Hauptpost ^

Möllsliov ll. - e«lsrk-
rrWl klickt ii .ys;;er

I galleeinricktunAen , keleuck -
I tunxsliörperjerler ^ rt , Klosett-
I snlaxen , Kittels , dlscktstükle ,
I Krsnlcentiscbe usvv.

yadzttmgrlsen!

„Goldener Adler"
Karl-Friedrichstraßc 12.

JedenMontag» DonnerSta-

Schlachttag.
Don 5 Uhr ab die so beliebt«

Schlachtplatte » ,
was empfehlend anzcigt

Ernst Müller.

Restaurant

«Men» Krens.
am Ludwigsplatz .

Heute Donnerstag
wie jede« Donnerstag

Schlachlkag.
Wilhelm Stein ,

Metzger un » Wirt . ^

«MM
«llklsiiiie
tvlisn Nontsg

Oonnvr8tsg

ülllncllitnr !
(Fortsetzung folgt .)
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KLVllM.R
Lins kinematogiapdisodo ^ vknadme »w ver¬
gangenen Dienstag, 11. ä . dlrs ., anIMüb äsr

LWMS8MMl » V
»Mwt vorsussicdüivd sw krellag , vviw mvdi svbou

' sw Donnerstag , wir Vortädrang .

-s - - -s ° --S -

LarnstLA, den 15. V'edrnsr lindet in den
Räumen der k'esdiaUe

Qroües Xostürnkest :
„KirineU rin Dort * '
ktLtt . BaUwusik : -KrtiUeriekapeUe Kr 50 , unter persönlicher
Leitung des Um . Oderinusikmeister Lekotte sowie unter Mitwir-

- ^unZ 6er prämiierten , Zivilisierten Hotrenwälöer Rauemkapelle .

Vir laden die verekrl . blitglieder mit ihren werten Angehörigen
mit dem bemerken höflickst ein, daü Hessen Umtausch 6er
bütgliedkarten besondere „Eintritts - , Programme un6 l 'nnr -

karten" rum kreise von 20 V ausgegeden werden , welche rum
Antritt berechtigen . 17m 6en klitglieöern Oelegenkeit ru

geben , schon vorder diese Karten ru läsen , können dieselben
Ln Dienstag , den 11 . und Donnerstag , den 13-, jeweils abends
8 '/s17br, im Vereinsloka ! und in der Wirtschaft „Lur lVilbelms-
bäke"

, kcks Lckütren - und lVlarienstrake , aber nur gegen
Umtausch der Mitglieder - und Leilrsrten in Lwpksng
genommen werden . Lelbstredend auch am Lamstag abend
rn der kestkallekasse gegen Abgabe der Mitgliedlrarten .
kür blicktmitglieder sind Karten im Vorverkauf ru 1 50 M
bei Lchreibwarenkandlung f . Lisele , VVerderplatr, 2igarren -

xesckäli klorlock , KaiserstraLe 75 und Karl -kriedrickstr . 26 ,
sowie im Vereinsloksl erhältlich . Abends an der Kasse 2 ^
Oaleriekarten für Mcktmitglieder rum kreise von 50 Hk sind
ebenfalls in den Vorverkaufssteilen und abends an der Kasse

ru haben .
8ssl - und OalerieöKnnng abends 7^, I7kr , Anfang 8^/r 17br .

Kingang durch den Oarderobeanbau .
Oer Vorstsnll .

Ädillerzti -Lztt 82 tek Koetlillii'me

^lstiopol Iksslsr
» NI» »»vk lloi,nen »t»g m»d

mittag« von 3 di» 6 I7br ,

Emilien- u . Kindervorstellung
ä» Mn » von äor

Königin I,ulse
6rosse» vaterlaoäisebes 6ewLläs in 3 Abteilungen .
Von 6 vbr ad Vorstellung nur für ürwaebses«.

Nöcküö Ütt MMsilll Loks Laissr -ällss nnä
LeäMerstrass «.

-u
ist das gvsetrlieb gssebütrts Varsnseicdsu für den

»» Iiügsr " von Kl » <7.
in 8tl !nli » g « i» in Vs ^ttalen.

Da sied unter dem Kamen -Krsinbügsr » svbr
viel minderwertige Kaokakmiwgvv iw 8 »od«I dv-
ündon , vvilsi gs man ansdrüekliok :

„Llsinkägs »' - Onqusl !"
weil man dann die garantis Kat , äsn wirkliek
sohtsn, vorzüglichen -LtsiudLger " ru erkalten.

Vortrotor :
Illlsniin Koi' klv», Ksrlsr .-Leisriheim,
ßdaria -tlaxaaäraatr . 4L Volopdoa 2S48 .

Lnr kür ^ isdsrvsrkünker .

Kesiilenr - Hivslvi »

Wslclslnssss 30 .

oo VH -, V , I, ,
f )

Ccoßherzogliches Hoslhealec.
Donnerstag , den 13. Februar 1913.
»4 . Vorstellung außer Aduunemeut.

Z« Richard Wagners Todestag :

Götterdämmerung
in einem Vorspiele und 3 Auszügen o. Richard Wagner .

Musikalische Leitung : Leopold Reichwein .
Szenische Leituna : Peter Dumas .

Personen :
Siegfried . . I
Günther . Jan van Gorkom .
Hagen . W. von Schwind.
Alberich . Fritz Mechler .
Brünnhilde .
Gutrune . M . Lorentz-HLllischer .
Waltraute . Marg . Bnmtsch .
Erste l sDlarg. Bnmtsch .
Zweite ? Norn . . . . . . . . . kR . Schüller- Echofer.
Dritte - fGisella Tercs.
Woglinde 1 tMay Scheider .
Wcllgunde ? Rheintöchter . . . . < TH . Müller-Reichel.
Floßhilde 1 lMarg . Bruntich.

fJosef Grötzinger .
Mannen . < Ad. Bodenmüller.

(Eugen Kalnbach.
Mannen . Frauen.

Die dekorative Einrichtung ist von Albert Wolf entworfen
und ansgeführt.

**) Brünnhildc : Caeilie Rüfche -Endorf »
*) Siegfried : Kammersänger Franz Costa vom

Stadttheater in Nürnberg, als Gäste .
Nach jedem Aufzuge längere Pause.

Kasse-Eröffnung ^ 6 Uhr.
Anfang: b Uhr. Ende : nach "!»11 Uhr.

Der freie Eintritt und die Veraimstignuar» der Schulen find für
heute vollständig aufgehoben.

Preise der Platze : Balkon 1. Abteilung -4 8.—,
Sperrsitz l . Abt. -4! 6.— uiw .

Spielplan
für dir Zeit vom 9. bis mit 17. Februar 1918.

In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt.)
Freitag , 14. Febr. O 38. „Oberst Ehabert", Musiktragödie in

3 Akten von Waltershausen. ^ 8— °,4l0 Uhr. (4 -FI
50

Samstag , 15. Febr. L 38. Zu Otto Ludwigs 100. Geburts¬
tag . Neu einstudiert : „Der Erbförster " , Trauerspiel in
5 Akten von Otto Ludwig . 7 — 10 Uhr. (4 -F)

Sonntag , 16. Febr. L 39. „Der Rosenkavalier "
, Komödie für

Blusik in 3 Akten von R . Strauß . 7^7 bis nach "/M Uhr .
(6 -F )

Montag , 17. Febr. ^ 39. „ Eolberg "
, historisches Schauspiel

von Heyse. 7— ' /«IO Uhr. (4 -O

80Wicrrrxrir MMNM QO
Tagesauzeiger.

(Näheres wolle nian aus den bekr . Onseratm ersehen .)
Donnerstag , 13 . Februar .

Soloffenm . 8 Uhr Vorstellung.
Restdrnztdeater . Voistellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellig .
Vaiser -Kinematograph . Vorstellg.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Zeutral Kiuo . Vorstellung.
Luxeam. Vorstellung.
Llchtspielc . Vorstellung.
Eldorado -Sino . Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet vor

2 bis 0-W Ubr.
Turugemeiude . Damenabt . 0 .,

7r9 — ^ 210 Uhr, Gutenbergschule ,
Arauenabteilung 709— OrlO Uhr .
Höh . Mädchenschule .

Männerturnverein . Allgem.T rnen
8 bis 10 Uhr, II . Damenabteilung
6 — 7 Uhr , Zentralturnhalle.

Lurugesellschaft. Männer -Riege
8—10 Uhr Realgymnasium, Damen¬
abteilung 1 8—10 Uhr , Schillerschnle ,
Danienabteilung II 8—10 Uhr ,
Nebeniusschule , Mädchenabteilung
^<47— um , Schillcrschule .

Schwarzwaldverciu . Verernsabend
im „ Moninger".

Bill -Klub. Vereinsabend im „Weißen
Berg" .

Deutsche Kolonial - Gesellschaft.
7 -0 Uhr Festsitzung mit Vortrag
und Bankett im Museum .

Kartell freiheitlicher Vereine .
7-9 Uhr öffenlliche Versammlung
im Eintrachlsaale .

Kathol. Frauenbund . 7-9 Uhr
Lichtbildervortrag im St . Agnes¬
haus.

Attest aus der Zuschneideschule Herreuskr. 33.
Unterzeichnete hat die Huschneideschule bei Fd . Weber be¬

sucht, ein Monat im Kleidrrmachen und 6 Wochen im Jackett - und
Mantelkursus und hat in beiden Kursen gründlich das Zuschneiden,

Maßnehmen, Anprobieren und Verarbeiten sehr pünktlich
erlernt. Aus Dankbarkeit fühle ich mich verpflicht t,
diese Zuschneideschule jeder Dame aufs beste zu
empfehlen. Luise Etter .
Jeden Monat am 1. und 16. beginnt ein neuer Kursus.

Schnittmuster : Verkauf .
.Vvliaim » « b«i -, Privat -Znschneide- und

Näh - Schnle . — Staatlich anerkannt.s

MM lMMe -IIMM .
» mnl rmelimiie-llmm

^ « »« drmoidon uvä vea Itanicn ,
>Limd « 0L » »'d «rvk « unä nsrek leioblürLüchsr öletdoäo,
tür Lernt unä Kausvebraneb. 6rünäliede äasdüännx bei vivärigstsm Krmorar.

krospskts gratis. — Liiitritt feäsrreit.

Verlr. : ^ i6a KLuber. Vämen8elineil!ermei8teria ,
141.

VU1SUill .
gegv. isos .

lesen Donnerstag

viIIskviBö
iw Lokal „VVeisssr Lsrg^ .

0si - VoosIwnM .

Tennisplatz.
Wir ersuchen unsere Mitglieder,

die Anmeldungen zur Miete unse¬
res neu hergerichteten Tennis¬
platzes baldigst bei dem Hausmei¬
ster Sieber vorzunehmen.

Eintracht Karlsruhe. E. D.

MM
Xarser -z/mFe / SO

Mhv/ko/r « . ÄZ4S
«rr/T/LE

LmbeH '« « , 8toc/c/i «cä «,

im HrtascLrutt ,

(da« R-einake
«aas ewrskierfl.

Lkertker-Lar 'toF 'cz»»,
- LtäLukt - Tirrn-

roF -ot»».
Loberrde urrck Ae/cvcäte

Lkuiuur «»-»»,

Lonseri 'ett sL. Lkarke»,
«kram »»»« kullmrA).

,8pKN. LfukorsnA « ».
Dönrobst .

Ta LtsncnäoakA .

KorA/M-A« ' Versand.

im »klonivgvr ^
Vortrax :

Vorli ».

SciDMglllml»
(Lellkimi Ksklrnid «) .

Donnerstag ,
a«n 13 . ksdrnar ISIS,

, Konkoräissaal.
»Wvs Leise nach Kow-

killgetrOll

IMWtN
( Santa Clara )

vorzügliche süße Frucht

Pfennig billiger.

Kucherer
g in sämtl. Filialen.

Wichtig für Pferdebesitzer !

Dickmol" !
Anerkannt lt . Attest von Tier¬

ärztlichen Kliniken , sowie von den
ersten und größten Reit - u . Fahr -
instituten als unübertroffenes Mit¬
tel gegen Lahmheiten der Pferde .
Prospekte re . gratis .

Niederlage für Karlsruhe und
Umg . bei : Carl Roth, Drogerie.
Großh . Hoflieferant, Karlsruhe,
Herrenstratze 28. Tel. 188 u. 898.

Anzüge
färbt und reinigt rasch und billig die

Färberei v . L. ssvk .

2ur KbkSi -kmng äss Niio -
peos bsaütee mau rsgoiwSLi»
äas Lokwiwmdaä iw

1 Karls 18 Karten 100 Karten
- .40 3.— 30. -
1w LebsnsdsäürLisvsrsiv

siosslu rn 30

gsrmvrt ullä
vogsriüert,Lowmullioll -Lrällre , Lommullioa -Lerrea,

Lerrell - Kallkkll , Lerrell-Meder , Lekleilell eie.
vmptekls « z svbr billiges ?rvisvv.

O . D/l. IsilS^ Sr , Llnwenkab ik,
Lai8er-?a88a§e 3 , Larl8rud6 .

^ WM»«G»«««»»« »»»PA« »G »

! Unionbrauerei Karlsruhe
empkiedl, idre gleich. 1t Usiipn tt der örsuerei suf ? Is ; chen gerogen .
mäßig vorrüglichrn II . I/I ^ IIvII V^ tv ^/vII " U » UUIIIalvII l - tll ^vl vlvl v Oollmunälg , kohlenrsiuebsltig . bekömmlich.

Telephon
Nr. 2b4

»»», »»»»»
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IlWeii - IliMlim

-sfe//7e / <oz7fe ^ //o/ ,
Le/c/k/ret s/c/k

Lesoz/c/e/ 'e / ^/ 'e/s -

Leste
Ks/ 's/ 'Le/er//IF r// ?c/

/ -/ '/ms § ko//e si/ § /

Kostüms
!7.so

36 oo

Kostüm
aus modernem fantasiestokk

Koslo rir LUS vorrügl .
Stoff, engl . ^ rt, spart verar¬
beitet , lacke auk Halbseide .

Kostüms
22.50
37.80

Kostüm
sus reinv . marine Kammg.

vlussn
laftet-LIuss -
in viel, warben, mit reirend . F
Oarnierung . »

Kostüm
aus prima reimv. Kammgarn
lacke auk Halbseide . . .

SpitLSN - KIUSS
ecru, mit farbig . Oarnitur . . » V »0 V

Kostüm
aus prima bloppe , fantasie -
stokk, / acke auk gut. kkalbs . 8ö .üü KOStltl M aus sedr

apart , reiinv . viagonalstokk
lacke auk prima ktalbseicle 68.50 Votts-SIuss e e

Wolle , mit farbiger vnterbluse
in aparter ^ uskübrung . . . .

La.6kÜ86tr-Ll6iäun§ — Linäsr ^aräerobeu .

> 1 . Tokrreicler
Lrlrrrrimer̂ straüo 31 tl^rrcl^ i^splalr).

LL AoMmaM/r -

re/c ^ /rs/r §/c/r aü § .'

lilaanklllur- u. lüolkestLi'en.

Sr/rch / - w Sr/rchar/s Ssr/srAMst , / /eMV ^ est l//rS echysf - /A

SM ^ e/S/E/r 6/Mz/a//Me/r . r- ? e - oche/eAM/e/r Normest , w/
'
e

sr/ch ör/fch /Are oorAüMche Pewr - e//r,/rF rmS Kz/sM/ttl/lA .

llsmen- u. Zerren - ltleiilorstoiiv
in gediegenen preiswerten tzualitaten.

8p62iaiitLt: Iraner-Taren
tktr »vltd « eobvarav Holder in allen üsnre».

VW
" KonGännBsnrlon - TtoFFo ^ SS

» W " ^ « L » i »- 8toLLS
in rvieker ^ uswabl.

l 'rikot -I.sibwZsvks, MSL .
blormal-WollkIsirlung, s».,«» r^ . «,».

/6 .- /S .- S0. SZ. SL -
26. Z0.- ZZ. ZS. 40 -

von groker sanitLrvr Ledeutung.

kefopm 8sum« l>! ! ll! eil!»n8, s^ m °r. k.km»°,.
weiob und soluuiegsam , wie Leide.

kegvkti ' gestriettk Usiter'bkisilciLiljLl' ^
kür Llilitär unvntbsbrliok.

8ovken uni! Strümpfe. . ^
Llueen-sslaneiie . ^4^
^ tiürren onil llnterrövlur.

Issokisntüvkisn , weis « u . farbig,
und sonstig « Ssnkaitan io allerlei Ks » vI, « nlrK >-1i>k« In gutn . bllllg .

Llgsnss kadattsvbsln -
Lvstsm

(KainoR»oa ttmarlrsu ). 1
dsdsr barsaklencis

Käufer vrbält kadatt -
SvbvtLS im vollen 6s -
trag seiner Ausgaben
von 10 kkg. an okas
ttukseblsg der Preise

ASo/ / 6/em
Stadt . Leefischinarkt .

Hauptmarkt .

Filialmärkte .

LVa/sers/rsFe 74 , am Mark/Mtz . M/MS Ses Ka - a// -«5- a/ '- <0er 'e/a § .

iMMMWdleii
arniHire-Meiiie)

Meilbniiill MtgM.von Kgl .
fkospkotograpk

In der Fischmarkthallc hinter dem städt .
Dierordtbad am Donnerstag nachmittag von
3 '

,
<
2 bis 7 Uhr und Freitag vormittag von

8 bis 11 Uhr.
Durch den Verkäufer Zipf .

Weststadt : In dem Hofe des Eichamtes, So -
fiensiraße 96/98, am Donnerstag vormittag
von 9 bis 11 Uhr und nachmittags von 3 bis
6 Uhr.
Oststadt : In der Georg-Friedrichstraße am
Freitag vormittag von 8 bis II Uhr.
Stadtteil Mühlburg : Ecke R^eiu . und Vo-
gefenstraße am Donnerstag nachmittag von
^ 2 bis 5 Uhr.

Karlsruhe, den 12 . Februar 1913.
Städt . Schlacht- und Biehhofdirektion .
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Kunst - und Landschaftsgürt ^
Rovnstratze SS , Hinters p^7
enlpf. sich im Anlegen u. Jnst »^
halten von Gärte » jeder Art.
gemäße Bedien . Billigste Berech^

GelemkeilrkB

Loebbueblemsür div ösuutaunx dar Looklci^ te
gakeüet 30 ktg. — 2n bariobao
s»r»b Lnobkandlnng .

Einige 100 feine Kunstblatts ^
Hanfstennel - Phikogravurr»
Bttrsiirdürmte — '-iquarclle

zum Aussuchen mit

15 30 o/o
Die mit Blaustift kenntlich^ !

Ansverkaufspreise haben GullE l
keit bis Ende März.

'

Kaiser -Vaffage 5 ,



Viertes Blatt .
Sie Verlobung im Kaiserhaufe .

Kundgebung des Herzogs von Lumberland
an die Welsen .

(Eigener Drahtbericht .)
Sanuover. 12. Febr . Der Führer der deutsch

^ '
„ooeraiüscheu Partei . Freiherr v . Scheie-Schelen"

bringt im Auftrag des Herzogs Ernst Augus
Lumberland durch ein Extrablatt der „Deutschen

- u-lksvitung" folgende Kundgebung zur all-
i ^ reinen Kenntnis : „Gmunden , 18. Febr . 1913.

^« eber Schele ! Es beglückt mich , Ihnen und den
Auen Hannoveranern , die eben in so erhebender
Weise an unserem tiefen Schmerz teilgenommen

heute die freudige Botschaft machen zu kön-
daß unser geliebter Sohn Ernst August sich

At Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Viktoria
- Luise , der Tochter S . M . des Deutschen Kaisers,
« nigs von Preußen , verlobt hat . Wir flehen zu
Seit, daß der Durch dieser deutschen Fürstenkinder
kr ihrer eigenen Neigung entsprungen und mit dem
gegen der Eltern geschlossen ist, gedeihen möge zum
«eaen der Verlobten und unserer beiden Häuser,
l-ez.) Ernst August "

Amkielegramme des Herzogs von Lumberland .
Berlin , 12. Febr . (Eig. Drahtbericht.) Der Präsi¬

dent des preußischen Abgeordnetenhauses Gras von
Schwerin Loewitz hat auf die von ihm an
kn Herzog von Lumberland gerichtete
Slückwunschdepesche folgendes Antworttelegramm er¬
hallen : „Gmunden , 12 . Febr . Mit besonderer
Freude empfing ich den mir von Eurer Hochgeboren
zbermittelten Beschluß des preußischen Abgeordneten¬
hauses , der mir die herzlichsten Glückwünsche zu dem
ft hochersreulichen Ereignis der Verlobung meines

'
Sohnes mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin
Liktoria Luise von Preußen ausspricht. Ich bitte,

- hem Hause der Abgeordneten meinen aufrichtigsten
Dank zu übermitteln . Auch Ihnen meinen wärmsten
Dank . Ernst August .

"

Braunschweig , 12. Febr . (Eig . Drahtbericht.) Auf
die von dem Landtag an den Herzog Ernst August
van Cumberland abgesandte Glückwunschdepesche ist
folgende Antwort eingeganyen: „Gmunden »
12. Febr . 1913. Die vom Landtag des Herzogtums
Braunschweig und von der gesamten Bevölkerung
in so warmer und überaus herzlicher Weise aus¬
gesprochenen Glück- und Segenswünsche zur Ver¬
lobung unseres Sohnes mit Ihrer Königlichen Hoheit
der Prinzessin Viktoria Luise haben uns innigst er¬
stellt. Wir danken aus tiefbewegtem Herzen und
bitten dies , unseren Dank, den Abgeordneten und der
Bevölkerung zu bringen , (gez.) Ernst August."

Draunschweig, 12. Febr . (Eig Drahtbericht.) Auf
das an die Prinzessin Viktoria Luise ge¬
sandte Telegramm ist folgende Antwort eingegangen:
Karlsruhe , 12. Febr . 1913 . Ihre Königliche
Hoheit die Prinzessin Viktoria Luise von Preußen
danken dem Landtag des Herzogtums Braunschweig
tiesgrrührt für seine freundlichen Glückwünsche,
(gez.) v . Eulenburg .

"
" » »

Braunschweig , 12. Febr . Nach dem „Hannov.
Courier " verlautet , der Kaiser wird auf seiner Rück¬
reise von Korfu in Wien , wohin das Herzogs¬
paar von Lumberland in nächster Zeit über¬
siedelt, mit diesem Zusammentreffen.

Dle welfenpartei .
Berlin, 12 . Febr . Die welfischen Reichs¬

tagsabgeordneten halten in Hannover mit
einer Anzahl Vertrauensleuten der welfischen Partei
eine Besprechung ab über die Folgen , die die Ver¬
lobung des Prinzen Ernst August mit der Tochter
des Kaiserpaares für die Haltung der welfischen Ab¬
geordneten hat.

(Siehe auch 1. Seite .)

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , dm 13 . Februar 1913.

Deutscher Reichslag.
Berlin , 12 . Febr .

Vizepräsident Paasch« eröffnet die Sitzung um
1 .18 Uhr.

Am Bundesratstisch ist niemand er¬
schienen .

Zunächst erfolgt die erste Beratung eines von
den Sozialdemokraten eingebrachten Ent¬
wurfes betreffend die Volksvertretung in den
Bundesstaaten und in Elsaß-Lothringen . Der Ent¬
wurf will dem Artikel 3 der Reichsverfassung hin¬
zufügen , daß in jedem Bundesstaat eine auf
Grund des allgemeinen , gleichen, direkten und ge¬
heimen Wahlrechts gewühlte Vertretung bestehen
muß , für die alle über 30 Jahre alten Reichs¬
angehörigen ohne Unterschied des Geschlechts das
aktive und passive Wahlrecht haben sollen.

Aba . Wels (Soz .) : Der Kampf um das preu¬
ßische Wahlrecht ist nichts weiter geworden
als eine Machtsrage , und als solche mutz sie behan¬
delt und gefordert werden . (Zustimmung bei den
Sozialdemokraten .) Die Ansicht über die Frauen¬
bewegung habe sich nach und nach geändert . Di«
acht Millionen Frauen , die in Deutschland mitten
im Erwerbsleben stehen, sollen nicht länger vom
politischen Leben ferngehalten werden . (Sehr rich¬
tig ! bei den Sozialdemokraten .) Die Grenze des
Wahlrechtsalters muß auf 20 herab¬
gesetzt werden . Mit 21 Jahren haben das Wahl¬
recht außer in Frankreich , Nordamerika usw . sogar
die jungen Leute in den Bo Ikonstaaten . Die Be¬
hauptung , daß eine Aenderung der Verfassung und
somit eine Aenderung des Wahlrechtes vom Bun¬
desrat ausgehen müsse , steht in Widerspruch mit
den Ansichten unserer bekanntesten Staatsrechts¬
lehrer .

Abg . Spahn (Ztr .) : Wir stehen auch heute noch
auf demselben Standpunkt , den- schon mehrmals
das Zentrum hier vertreten Hot, daß das , was für
das Reich gilt , auch den Einzelstaaten auf die
Dauer nicht vorenthalten werden kann . Wenn so
auch eine Aenderung des Wahlrechts völlig nötig
ist, so sind wir doch der Ansicht , daß der Reichstag
hierin nicht die Initiative ergreifen , sondern dies
dem Bundesrat überlassen müsse .

Abg. Basiermann (natl .) : Bon unserem früher
schon gekennzeichneten Standpunkt abzugehen ,
haben wir keinen Anlaß , da das Reich eine kon¬
stitutionelle Verfassung aller seiner Staaten zur
Voraussetzung hat . Darüber hinauszugehen und
ein bestimmtes Wahlrecht den Bundesstaaten
vvrzuschreiben , lehnen wir ab . (Beifall rechts , Un¬
ruhe links .)

Abg. Gras Kanitz (Kons, ) : Der sozialdemokratische
Antrag widerspricht den Grundlagen der Reichs-
Verfassung. Er würde die Souveränität der Einzel¬
staaten und den bundesstaatlichen Charakter des
Reiches vollständig preisgeben . Der Antrag ist ein
Glied in der Kette von Vorstößen der Sozialdemo¬
kratie gegen die Grundlagen der Verfassung . Wir
protestieren gegen diesen Angriff aus die Verfas¬
sung . Wir lehnen es grundsätzlich ab , in eine Er¬
örterung der Anträge einzutreten , da der Reichs¬
tag dadurch seine Zuständigkeit überschreiten würde .

Abg. Kopsch (Fortschr . Vpt .) : Die gesamte Linke
steht dem Grundgedanken des Antrages sympathisch
gegenüber . Das preußische Wahlrecht ist völlig un¬
zureichend. Es bedeutet auch eine Verhöhnung des
Mittelstandes . Das Reich muh aus die Schaffung
eines liberalen Landtagswahlsystems dringen . Die
Sozialdemokratie will nun auch das Frauenstimm¬
recht und das Wahlrecht der Jugendlichen als
Naturrecht . Ja ! Wozu denn überhaupt die Alters¬
grenze ? Wir Fortschritts -männer wollen bei oller
Sympathie für -die Frauen schrittweise und nicht
sprungweise vorgehen . (Heiterkeit . Sehr gut !)
In dem vorliegenden Gewand wird der Antrag
hier niemals eine Mehrheit finden-.

Abg. Seyda (Pole ) : Die Kompetenz des Reichs¬
tages in dieser Frage bezweifeln wir nicht ; der
Grundgedanke des Antrages ist uns sympathisch.
Die Volksvertretung ist in Preußen als solche nicht
anzusehen .

Abg. Merlin (Reichspt. ) : Die Reichspartei lehnt
den Antrag ab, ohne auf dessen maßlose Forde¬
rung einzugehen. (Sehr richtig ! rechts. Lachen
bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Burckhardt (Wirtsch. Vgg. ) : Wir wünschen
das geheime Wahlrecht. Als die Liberalen in
Preußen die Mehrheit hatten , haben sie nie an sine
Wahlrechtsänderung gedacht. Hätten wir keine
Sozialdemokraten , so wäre das Wahlreckst längst
verbessert worden .

Als letzter Redner der ersten Lesung wird
Abg. Herzfeld (Soz .) aufgerufen . Derselbe ist

aber nicht im Scwl anwesend . (Lebhafte Beun¬
ruhigung bei den -Sozialdemokraten .)

Es beginnt sofort die zweite Lesung.
Abg. Liebknecht (Soz . ) : Die Haltung des Zen¬

trums ist uns unverständlich . Dem Hause steht
dieselbe Initiative zu wie der Regierung . Bei der
Wahlrechtsdebvtte im Abgeordnetenhause hat das
Zentrum gemeinsam mit den Konservativen uns
über den Löffel halbiert .

(Vizepräsident Dr . Dover Diese Ausdrücke kön¬
nen sich nur auf Mitglieder des Hauses beziehen .
(Widerspruch.) Ich bitte Sie , sich solcher Ausdrücke
zu enthalten .)

Liebknecht fortfahrend : Im preußischen Abge-
ordnetenhouse und im Herrenhause bemüht sich der
arrogante und als Grandseigneur austretende Herr
v. Kardorfs (Präsident Dr . Kaempf bittet den
Redner , sich zu mäßigen . ) Ich nehme den Ausdruck
zurück. dem Volke das Wahlrecht zu
nehmen und ihm nur das Zahlrecht zu lasten .
Sie (nach rechts) wollen Preußen stärken und das
Reich schwächen , wir aber wollen das Iunker -
preuhen zertrümmern (Lebhafte Unruhe rechts,
Lärm im ganzen Hause) und ein freies Preußen
schaffen .

Präsident Dr . Kaemps: Sie dürfen einer Partei
dieses Hauses nicht vorwerfen -, daß sie Deutschland
schwäche. (Gelächter bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Liebknecht fortfahren : Die Gefahren , die
der künftigen Entwicklung des Reiches bevorstehen ,
sind durch Sie heraufbeschworen , durch Ihre
Freunde und durch Ihre sogenannte preußische Re¬
gierung , die sich zusammensetzt . . . .

Präsident Dr . Kaempf : Sie dürfen die preußische
Regierung nicht herobsetzen.

Liebknecht fortfahrend : Wir werden unser Ziel
erreichen. Ihren (nach rechts) Drohungen gegen¬
über haben wir nur ein Lachen . (Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Abg. Sivkovich (Fortschr . Vpt . ) wendet sich gegen
die mecklenburgische Verfafsungslosigkeit .

Abg. Hosftnann (Soz . ) : Tos Rudolstadter Wahl¬
recht ist ein Hohn auf die Volksvertretung . Die
Wahlrechtsreform ist eines der erbärmlichsten Atten¬
tate .

Präsident Dr . Kaempf : Ich kann eine derartige
Beschimpfung einer Bundesregierung nicht zulasten .

Abg. Wurm (Soz .) : Mit der Schaffung des Fünf -
Klassen-Wahlrechts in Reutz j . L . ist der tollste
politische Streich geschehen .

Aus Antrag der Polen erfolgt die Abstimmung
über jeden Satz , besonders der Satz, wonach in
jedem Bundesstaat ein auf Grund des allgemeinen ,
gleichen , direkten und geheimen Wahlrechtes ge¬
wählte Vertretung bestehen soll, wird gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten , der Polen und
der Fortschrittler abgelehnt . Der Rest des Ent¬
wurfes wird gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten abgelehnt . Der Gesetzentwurf ist da¬
mit in ollen seinen Teilen abgelehnt . Eine
dritte Lesung findet nicht statt .

Morgen Donnerstagl Uhr : Etat der Reichs-
Justizverwaltung , Post - und Telegraphenoerwal -
tung sowie Reichsdruckerei.

Schluß gegen 6 .30 Uhr.

Berlin. 12. Febr . lieber die Aussichten für das
Zustandekommen des Reichs- und Staatsangehörig¬
keitsgesetzes schreibt man uns : Kommissionsberatungen
werden am Freitag wieder ausgenommen . Die lange
Unterbrechung ist lediglich verursacht durch die Ar¬
beiten der Redaktionskommission, die aus Grund der
ersten Lesung des Entwurfs in der Kommission eine
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Umarbeitung der Vorlage vorgenommen hat , die nun .
mehr vorliegt, lieber alle wesentlichen Fragen des
Gesetzes ist es zu einer Verständigung zwischen der
Reichsregierung und den Parteien gekommen. Die
weiteren Arbeiten in der Kommission dürften in
einigen Sitzungen zu erledigen sein . Es steht daher
nichts mehr im Wege , daß die Vorlage noch in dieser
Tagung vom Reichstag verabschiedet wird.

Deutscher Landwirlschasksral.
ll.

(Nachdruck verboten.) Hg . Berlin. 12 . Febr .
Freiherr von Wangenheim - Klein spie -

gel begründet einen Antrag auf Verteilung der
Kali Propagandagelder . Es wurde ein An¬
trag angenommen, der die Verteilung dem Kali¬
syndikat überlassen will unter Voraussetzung der
Gleichstellung der Inlands - und Auslandspropaganda
nach dem bisherigen Maßstab der Verteilung zwischen
Landwirtschaft und Industrie und einer Verständi¬
gung über die auf die Landwirtschaft fallenden Be¬
träge seitens des Kalisyndikats mit dem Landwirt¬
schaftsrat.

Reichsrat Buhl - Deidesheim sprach über
die Lage des deutschen Weinbaues , die gegenwärtig
eine sehr schwierige sei . Er wünschte Studium der
Rebenfeinoe, um auf biologischem Wege Abhilfe zu
schassen, Gewährung von leichterem Kredit an die
Winzer , Förderung der Genossenschaften usw . —
Reichs - und Landtagsabgeordneter Wallenborn -
Remagen unterstützte diese Forderungen und führte
Klage über die Konkurrenz durch die wachsende Ein¬
fuhr ausländischer, zu Verschnittzwecken behandelter
billiger Weine, die als deutsche Weine verkauft wer¬
den und die die kleinen deutschen Weine unverkäuf¬
lich machen . Der deutsche Wein habe schwere kom¬
munale und staatliche Lasten zu tragen , von denen
der ausländische frei bleibe . Er wünscht Festhalten
an dem Weingesetz , jedoch Verbesserung des § 7 , der
die Deklaration betrisst . Im Sinne der Ausführun¬
gen beider Referenten gelangt« eine Resolution zur
Annahme , die außerdem noch Erhöhung der Einfuhr¬
zölle auf ausländischen Wein und der Steuer auf
Schaumwein verlangt, ferner Deklarationszwang für
den Verschnitt mit ausländischen Weinen.

Nach Referaten von Domänenrat Rettich -
Rostock und Geh . Justizrat Schneider - Stet¬
tin wurden Beschlüsse zur Verbesserung der bisheri¬
gen Bedingungen über den Verkehr mit Futtermitteln
angenommen.

Dr . Thiele - Witzenhausen empfahl einen
Antrag , in dem es heißt: „Es muß versucht werden ,
unsere bisherige Abhängigkeit vom Ausland durch
erweiterte Produktion in den eigenen Kolonien
möglichst zu beseitigen . Außer den sogenannten
Kolonialwaren sollten Faserstoffe, Kraftfuttermittel
und pflanzliche Fette bei fortschreitender Erschließung
unserer Kolonien in größeren Mengen erzeugt wer¬
den. Der Deutsche Landwirtschaftsrat hält es in
erster Linie für dringend erforderlich , die Baum -
woll Produktion in den tropischen Schutzgebie¬
ten zu vermehren und ersucht daher den Reichskanzler,
zur Erreichung dieses Zieles unter Aufwendung
wesenüich erhöhter Mittel mit möglichster Beschleu¬
nigung oorzugehen .

"
Regierungsrat Busse als Vertreter des

verhinderten Staatssekretärs Dr . Sols sprach feine
Genugtuung aus , daß die Forderungen des Land¬
wirtschaftsrats sich insbesondere hinsichtlich des ver -
stärkten Tempos der Förderung der kolonialen Land¬
wirtschaft mit dem Programm des Reichskolo¬
nialamts deckten . Er legte dann dar , daß es
notwendig sei, für die Steigerung der Viehproduk-
tion die notwendigen Futtermittel aus den Kolonien
zu beziehen . Auch die erhöhte Baumwollproduktion
in den Kolonien käme der Landwirtschaft durch die
aus den Abfallstoffen sich ergebenden Futterstoffe zu¬
gute . Aussichtsreich sei die Schafzucht . Zur För¬
derung der Baumwollproduktion gehe man mit der
Errichtung von Versuchsstationen in den Kolonien
vor . — Regierungsrat Bönisch vom Reichs-
amt des Innern betonte gleichfalls die Bedeutung
der Kolonien für die Lieferung von Futtermittel an

veiläusige Erlennlnisse.
Bon Wilhelm von Scholz.

(Nachdruck verboten .)
I.

Es ist das Geheimnis des Lebens , daß es ,
um gute Epochen heroorzubringen , die Täu¬
schung erweckt , es handle sich jedesmal um End-
Migkeiten oder wenigstens um sehr lange
Dauer .
. Ein geschichtlicher Zustand — sei es eine
uußere nationale Einigung oder eine innere Be -
steiung — muß mit dem Gefühle erstrebt wer¬
ben , daß es sich um ein höchstes politisches Ziel ,
bie dauernde und nur weiter auszubauende
Grundlage für das künftige Dasein des Volkes
handelt. Nur dann wird alle Kraft eingesetzt.
Dann scheint alles Vorangehende , die Geschichte
fernster Zeiten gerade auf das Ziel hinzuführen .
Das ewige Fließen , die unaufhörliche Wandlung
Aird für eine Spanne Zeit vergessen — bis sie
N > später selbst wieder meldet . So sah die vorige
Generation die Gründung des Reiches fast wie
bas Ziel der ganzen deutschen Geschichte . Wir
über empfinden schon das unerbittliche Weiter¬
en der Entwicklung und schauen nach ihm
aus, was uns und der nächsten Generation als
^ uerndes Ziel erscheinen wird .

Nicht anders im Leben des Einzelnen . Wenn
wir den Sinn unseres Daseins und Tuns glauben
gefunden und errungen zu Haben, oder das
uuuernde , fangen wir schon an , uns von uns
lelbst fortzuentwickeln zu neuen Zielen , die wie -
uer mit der Täuschung, sie seien nun das End-
?Mge , vor uns auftauchen. Wir durchschauen
^ Täuschung, unser Gefühl kann sich ihr aber

nicht entziehen . So lernen wir verehrend
" » nnen, - aß sie das Mittel ist , mit dem das
»Eben jeder Epoche unsere ganze Seele und
7*uft Zuströmen läßt , die wir für das Vorüber -
«ehende nicht hergeben würden . Leute , z. B .
° 'e die Che in eine Ehe auf Zeit reformieren
k

°tten, übersehen dies Lebensgesetz, übersehen,
. utz eine gute Ehe auf Zeit nur entsteht, wenn

Eheschließenden glauben , eine Lebensehe
°wzugehen.

II .
Bei der allgemeineren Anerkennung , die große

Männer nach dem Tode finden , ist wahrschein¬
lich ein Hauptgrund , die größere Neidlosigkeit
der Menschen gegen Tote .

III.
Unter den vielen Möglichkeiten , die für jeden

Augenblick des Lebens zu bestehen scheinen ,
wil4 immer nur eine Möglichkeit . Von den
unzähligen möglichen Leben, die dem jungen
Menschen als das Leben erscheinen, hat er nur
ein einziges zu leben.

Da so die nicht gelebten Möglichkeiten — mit
denen der Geist nicht die schwere, ermüdende
Breite der Wirklichkeit verbinden muß , denen
nie der romantisch-phantastische Schimmer des
nur Vorgestellten geraubt wird — die Mehrheit
bilden, glaubt so mancher, der ein völlig erfülltes
Leben gelebt hat , es vergeudet zu haben.

IV.
Spruchweisheit sagt , daß man durch jeden

neuen Tag im Leben den alten Tagen neuen
Inhalt geben müsse.

Der Geist nimmt immerfort Leben in sich auf ,
auch unbewußt und ohne daß er noch zu dem
Sinn all des Aufgenommenen den Zugang hat.
Er bringt Leben ein wie die Biene den Honig .
Die Reifung des Tages seiner Entwicklung er¬
schließt ihm das Verständnis für ein bisher
vielleicht unbeachtetes Stück seiner Vergangen¬
heit, das ihm nun neu , sinn- und inhaltvoller
erscheint.

V.
Neues , Eigenes , dämmert der Seele auf als

oft schmerzlich empfundenes Unvermögen zum
Gewohnten , Althergebrachten , als Nichtbegreifen¬
können. Dann als Widerspruch, aus dem es sich
als klare Erkenntnis und Ueberwindung löst.

Sie Lremer Schaffermahlzeil.
(Zum 14 . Februar .)

Don Fritz Arlus , Bremen.
Ein hanseatisches Fest aller Zeit ; schon vor vielen

hundert Jahren wurde es begangen , als das hohe
Lied der Bereinigung zwischen Schiffahrt und Kauf¬

mannschaft. Am 14. Februar findet in diesem Jahre
die Schaffermahlzert statt. Draußen im Reiche nimmt
man selten Notiz davon. Obwohl dieses „freundschaft¬
liche Mittagessen" im Hause Seefahrt zu Bremen
jahraus , jahrein die besten der deutschen Männer Zu¬
sammenkommen läßt , die Besten derer, die an Handel
und Schiffahrt ein Interesse haben . Diese Gäste ver¬
körpern gewissermaßen das Binnenland ! sie merken
häufig erst hier aus der Schaffermahlzeit den kräftigen
Odem des Hanseatentums.

Das Haus Seefahrt in Bremen , gegründet um die
Mitte des 16. Jahrhunderts , bildete einst den Sammel¬
punkt für die Seefahrer , wenn sie vom Ozean heim¬
kehrten ; und einen Zufluchtsort für die Angehörigen ,
wenn die grausam« See den Ernährer in die Tiefe
gezogen hatte. Die Schiffsherren gesellten sich bald
hinzu, weil sie ein Interesse daran hatten , mit den
„Schippern" Hand in Hand zu arbeiten . Deshalb
wurden im Hause Seefahrt auch die Angelegenheiten
zwischen Reedern und Kapitänen erledigt, und mit der
Abrechnung vor der Ausfahrt der Schiffe nach dem
Winterlager wurde eine gemeinschaftliche Mahlzeit ,
die Schaffermahlzell, verbunden.

Schaffen binnen un baden,
Binnen un baden schaffen !

Dieser alte Ruf , der auf den Segelschiffen die
Mattofen — unten und oben — zum „Schaffen" —
zum Esten — ruft , ertönt auch heute noch von dem
jeweiligen Vorsteher des Hauses Seefahrt , wenn das
Zeichen zum Beginn des „freundschaftlichen Mittag¬
essens" gegeben wird . Bei der Bremer Schaffer¬
mahlzeit hat sich die Art und Reihenfolge der Speisen
in historischer Treue erhalten , und mancher Gast muß
eine nicht zu knappe Dosts von Heroismus beweisen,
wenn er sich an den uralten Schiffgerichten Stockfisch,
Pökefleisch und Braunkohl mit Bremer Kinkel delek¬
tieren will. Wie es früher an Bord Brauch war , so
liegen hier auch jetzt noch neben jedem Teller zwei
Düten mit Pfeffer und Salz , ebensowenig gibt es bei
einem neuen Gange ein neues Besteck, dafür erhält
jeder einige Löschblätter, mit denen er Gabel und
Messer abputzen kann.

In früheren Zeiten wurden die Kosten dieser Mahl -
zeit von jedem Teilnehmer pro rata getragen , die
Gäste waren natürlich ausgenommen . Bald aber
übernahmen die Kausleute die Herrichtung allein.

und heute fällt das nur einer gewissen Reihe von
Kaufleuten zu, den sogenannten „Schaffern "

. Die
alten Bremer waren Freunde guter Geselligkeit,
wenigstens vermelden die Chroniken darüber Abson¬
derliches . Eine eigenartige Probe wurde früher bei
der sogenannten „Schneckebiermahlzeit " abgehalten ,
die dem Hauptessen voranging und zum Erproben des
Seefahrtsbieres diente . Der eine oder der andere der
derben „Bergefahrer " pflegte dann wohl den braunen
Gerstensaft aus eine Lank zu gießen, sich darauf zu
setzen und die Güte des Getränks danach zu beur¬
teilen, ober er mit seiner ledernen Hose auf der Bank
kleben blieb oder nicht.

Der „hohe Senat " Bremens ist von der Teilnahme
an den Schaffermahlzeiten ausgeschlossen . Und das ist
so gekommen : In den Protokollen früherer Jahr¬
hunderte wird vielfach über Streitigkeiten , sogar über
Schlägereien bei diesem Feste berichtet ; deshalb wur¬
den die vielen „ Vorfestlichkei

'ten"
schon am Anfang

des 18 . Jahrhunderts erheblich eingeschränkt . Der
um die Mitte dieses Jahrhunderts lebende Bürger¬
meister Mindermann , der ein sittenstrenger Herr ge¬
wesen ist, wollte jedoch die ganze Einrichtung abschaf¬
fen, weil sie nach seiner Ansicht eine „schreckhafte Völ¬
lerei" war . Seit dieser Zeit blieb der Senat von der
Schaffermahlzeit ausgeschlossen bis auf den heutigen
Tag . Aber sonst ist an illustren Ehrengästen kein
Mangel und im vergangenen Jahre erschien, neben
„Pod" und Dernburg, sogar der greise Graf Zeppelin
zur Schaffermahlzeit in Bremen.

Damen sind von der Teilnahme an der Schaffer -
Mahlzeit ausgeschloffen : das ernste Geschäft des
„Schaffens" darf durch keinen Gedanken an tändeln¬
den Flirt gestört werden! Erst gegen Schluß des
Essens dürfen sie erscheinen, weil der Abend mit
einem Tänzchen beschlossen wird . Während dessen
tauschen die alten „Käptns" bei einem Schmök aus
den langgestielten holländischen Tonpfeifen ihre Er¬
innerungen aus . Ab und zu bringt in irgend einer
Ecke einer der alten Schiffer , angesteckt vom guten
Rotspon, ein inoffizielles Hoch aus , während das
wehmütige Seemannslied ertönt:

Schön ist die Jugendzeit,
Sie kehrt nicht mehrl
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die Landwirtschaft . Die Kolonien bereiteten dieser
dabei keine Konkurrenz, sondern seien ihr ein will¬
kommenes Hilfsmittel . Demnächst werde ein« Be¬
sprechung im Reichsamt stattfinden, um ein« inten¬
sivere Ausnutzung des Kartoffelbaues im Inland und
der Futterproduktion der Kolonien zu erörtern . Di«
Resolution fand Annahme .

Berlin , 12. Febr . Der Deutsche Landwirtschafts¬
rat setzte heute im Herrenhaus um Uhr seine
Beratungen fort. Zu Beginn der Sitzung erschien
der Kaiser , empfangen von dem Präsidenten ,
Grasen von Schwerin -Loewitz, dem Reichskanzler,
den Ministern Dr . Delbrück und Freiherr von Schor-
lemer-Lieser, sowie dem Präsidenten des Herren¬
hauses , von Wedel-Piesdors . In der Begleitung oes
Kaisers befanden sich Generaladjutant Generaloberst
von Plessen , der .Chef des Geheimen Zwilkabinetts ,
Wirklicher Geheimer Rat von Valentini , sowie die
Flügeladjutanten Oberst Freiherr von Senden und
Korvettenkapitän Freiherr von Caleske .

Präsident Graf von Schwer ! n- Loewitz
begrüßte den Kaiser, indem er für sein Erschei¬
nen dankte und fuhr fort : Wir dürfen in dieser wie¬
derholten Anteilnahme an unseren Beratungen mit
stolzer Freude einen erneuten Beweis des landes¬
väterlichen Interesses erblicken, das Eure Majestät an
der Entwicklung der deutschen Landwirtschaft neh¬
men . Mit dem erneuten Gelöbnis treuester Ergeben¬
heit verbinden wir allerherzlichsten untertänigsten
Glückwunsch für das frohe Ereignis , welches die
ganze deutsche Bevölkerung erfüllt : Die Verlo¬
bung der Prinzessin Viktoria Luise von Preußen
mit dem Prinzen Ernst August von Cumberland .
Sein « Majestät der Kaiser Hurra !

Der Kaffer dankte durch eine Verneigung und
nahm sodann auf der Ministerbank Platz neben dem
Landwirtschaftsmimster Freiherrn von Schorlemer .
— Man trat darauf in die Tagesordnung ein,
die lautete : Maßnahmen zur weiteren Produktions¬
steigerung der deutschen Landwirtschaft , a : auf der
bisherigen Kulturfläch« , Referent von Lochew-Petkus ;
b : durch Vermehrung derselben, Referent von Beseler -
Cutrow : o: durch innere Kolonisation , Referent Pro¬
fessor Dr. Sering -Berlin .

Eine Rede des Kaisers .
Im Laufe der Sitzung nahm der Kaiser dos

Wort . Er erinnerte an seine Ausführungen vor
zwei Jahren und wies unter Benützung eines rei¬
chen statistischen Materials nach, welche Erfolge er
auf einer 500 Morgen großen Anbaufläche seines
Gutes , besonders mit Roggen und Futtermitteln ,
erzielt habe . Er teilte ferner seine Erfolge in der
Zucht von Zebu-Kälbern mit . Dies « eigneten sich
vorzüglich zu Gespannen ; einige seien auch zu
Sportszwecken nach Indien verkauft worden . Die
Meliorationen in Kabinen hätten eine bedeu¬
tende Steigerung des Getreidebaues , eine beträcht¬
liche Vermehrung des lebenden Inventars und ein
besseres Erträgnis in Futtermitteln zur Folge ge¬
habt . Damit sei der Beweis erbracht , daß die
deutsche Landwirtschaft tatsäMich ihre
Produktion erheblich steigern könne und sowohl
den Bedarf des deutschen Volkes an Fleisch wie
Brotgetreide decken könne . Der Satz , auf
den der Kaiser sich hier bezogt lautet in der Vorlage
zur Tagesordnung : Es steht außer jedem Zweifel ,
daß die deutsche Landwirtschaft technisch im¬
stande ist, nicht nur die heutige Bevölkerung des
Deutschen Reiches , sondern auch die künftige ver¬
mehrte Volksmenge mit den wichtigsten Nahrungs¬
mitteln , insbesondere Brot , Fleisch und Kartof¬
feln , in genügender Menge zu versorgen . Aller¬
dings sei m Kabinen auch hervorragendes
Material an Saatgetreide und Saat¬
kartoffeln verwendet worden ; der gewiß nicht
unbeträchtliche Aufwand hätte sich aber doch gut
verzinst . Unter der Heiterkeit der Anwesenden
meinte der Kaiser dann noch, man erwarte gewiß
eine Meldung von ihm, was aus dem bos ImUous
major geworden sei ; er könne sagen , daß auch
dieser Versuch sehr günstige Resultate ergeben habe .

Stürmischer Beifall folgte den Ausfüh¬
rungen des Kaisers . Präsident Graf Schwerin -
Löwitz dankte dem Kaiser für seine Mitteilungen ,
aus denen hervorgehe , welch großes Interest « der»
Kaiser cm dem Gedeihen der deutschen Landwirt¬
schaft nähme ; die deutsche Landwirtschaft könne
den Kaiser mit Stolz zu ihren Berussge nas¬
sen zählen .

Der Kaiser verweilte bis 1 Uhr im deutschen
Landwirtschaftsrat und verlieh dann unter Hoch¬
rufen den Sitzungssaal . Außer den schon genann¬
ten Ministern war auch Staatssekretär Dr . Sols
anwesend . » »«

Der Präsident des Herrenhauses ,
v . Wedel - Piesdors , hat dem Kaiser anläßlich
seiner Anwesenheit in der Sitzung des deutschen
Landwirtschaftsrates mündlich und der Kaise¬
rin sowie dem hohen Brautpaare telegra¬
phisch die Glückwünsche des Herrenhauses aus¬
gesprochen.

Ein politisches Menkak.
Der österreichische Abgeordnete Schuhmeier (Soz .)

erschossen .
Men , 12. Febr . Der bekannte sozialdemokratische

Abgeordnete Schuhmeier wurde 11 Uhr
nachts auf dem Nordwestbahnhof von einem Mann
mit den Worten : »Das ist meine Rache !" ins linke
Ohr geschossen . Schuhmeier stürzte tot zu
Boden . Der Attentäter Eisendreher Paul
Kun schal wurde verhaftet .

Der Mörder erklärte bei seiner Vernehmung durch
die Polizei , er habe vor Jahren den Anstoß gegeben ,
daß gegen einige Arbeiter eine strafgerichtliche Unter¬
suchung eingeleitet werde . Infolgedessen sei er von
den sozialdemokratischen Arbeiterorganisationen boy¬
kottiert worden . Es sei ihm unmöglich gewesen ,
eine dauernde Stellung zu finden . Seit 1 )L Jahren
sei er arbeitslos und habe sich deshalb entschlossen ,
sich an Schuhmeier , dem Führer der Sozialdemo¬
kraten, zu rächen.

Als mehrere Bahnbedienstete und Paffagiere den
Mörder festnehmen wollten , sagte er: Das ist nicht
notwendig . Ich stelle mich schon selbst der Polizei .
Wie nunmehr feststeht, ist der Mörder der Bruder
des christlich - sozialen Landtagsabgeordneten
und Gemeinderats Kunschak .

Wien, 12. Febr . (Eig . Drahtbericht.) Das Verhör
des Mörders des Abgeordneten Schuhmeier hat er¬
geben , daß die Tat wohl überlegt war . Der Mörder
wollte das Attentat während der Versammlung in
Stockerau ausführen , er hatte aber in Korn-Neuburg
den Anschluß versäumt . Er wartete deshalb dort den

Karlsruher TaMatt, Donnerstag , den 13 . Februar 1913.
Zug ab, mit dem der Abgeordnete nach Wien zurück¬
fuhr. Auf dem Nordwestbahnhof gab er sodann
auf den Abgeordneten aus fünf Schritt Entfernung
einen Schuß ab . Um die Wirkung noch schrecklicher
zu gestalten , hatte er das Geschoß nach Art der
Dum - Durn-Geschosse eingekerbt. Infolgedessen war
auch der Kopf des Abgeordneten so zerschmettert
und der Gesichtsausdruck so verzerrt, daß die Iden¬
tität des Ermordeten offiziell erst nach der Abgeord-
neten -Legitimation festgestellt werden konnte.

Die Beerdigung Schuhmeiers wird wahrscheinlich
am Samstag stattfinden . Während der Leichenfeier
wird allgemeine Arbeitsruhe herrschen.

Wien , 12. Febr . Das tragische Ende des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Franz Schuhmeier hat
in ganz Wien tiefstes und aufrichtigstes Mitgefühl
hervorgerufen . Schuhmeier erfreute sich starker Sym¬
pathie nicht nur in den Kreisen seiner Partei , die
in ihm vielleicht ihre stärkste agitatorische Kraft , ihren
wirkungsvollsten Redner , jedenfalls aber jenen ihrer
Führer verliert , der den Vorzug echten Wienertums
besaß.

Sie Aeischkeuening.
Fortsetzung der Erhebungen über die

Ermittelung der Kleinhandelspreise für
Fleisch.

Wie man uns schreibt werden nunmehr die bereits
im Beginn vorigen Jahres eingeleiteten Erhebungen
über die Ermittelung der Fleischpreise im Kleinhandel
wieder ausgenommen . Als Vertreter des statistischen
Landesamtes werden OLerregierungsrat Kiihnert und
vom Landes -Oekonomiekollegium Oekonomierat Burch-
hardt im Aufträge des preußischen Landwirtschafts -
Ministeriums eine weitere Zahl von Städten besuchen,
um an Ort und Stelle das bei der Ermittelung der
Kleinhandelspreise geübte Verfahren zu prüfen . Es
soll auf diese Weise Material gewonnen werden für
eine größere Einheitlichkeit in der Statistik des Fleisch-
Handels. Welche Bedeutung man in der Landwirt¬
schaft dieser Frage beimißt , geht aus dem Beschluß
des Landes -Oekonomiekollegiums hervor , der in der
vergangenen Woche gefaßt wurde : Die Königliche
Staatsregierung wird gebeten, beim Bundesrat auf
die sofortig« Einbringung eines Gesetzentwurfes hin¬
zuwirken , durch welchen den Landesregierungen die
Befugnis erteilt wird , zum Zwecke der Erhebung und
Feststellung der Preise wichtiger Lebensmittel Vor¬
schriften zu erlösten, nach denen die Handelstreibenden
auf Erfordern der Polizeibehörden wahrheitsgemäße
Auskünfte zu erteilen hüben. — Das Bedürfnis nach
einer Vervollkommnung der Statistik ist auch im
Reichstag wiederholt allgemein anerkannt . Die er¬
hebliche Spannung , die fast dauernd zwischen den
Schweinepreisen und den Schweinefleischpreisen zu
beobachten ist, beweist , daß die gegenwärtigen Me¬
thoden zur Ermittelung der Kleinhandelspreise na¬
mentlich für Schweinefleisch durchaus unzuverlässig
find.

Schule und Kirche.
Der Mut der Folgerichtigkeit .

—i— Vor kurzem hotte in der monistischen Zeit¬
schrift „Die Tot " der Privatdozent der evangelischen
Theologie an der Berliner Universität , Lizentiat
Dr . Fischer , ein Schüler des berühmten Kirchen¬
historikers Dr . Adolf Harnack , offen erklärt , daß
es sich bei der gegenwärtigen kirchlichenSpal -
tung nicht mehr bloß um zwei verschiedene Rich¬
tungen , sondern um zwei verschiedene Religio¬
nen , die Religion der Wirklichkeit einer¬
seits und des eingebildeten Jenseits an¬
drerseits , handle . Jetzt hat Fischer der Fakultät
angezeigt , daß er seine Privatdozentur mit Ende
des laufenden Halbjahres niederlege . Man wird
sein Verhalten nur achten können . Für so radikale
Anschauungen ist innerhalb der theologischen Fakul¬
täten der Gegenwart allerdings kein Platz .

Ser valkaulkleg.
Die Kriegslage .

(Eigener Drahtbericht.)
Sofia , 12 . Febr . Der heutige Tag ist vor

Tschataldscha und Bulair ruhig verlaufen , da
der Feind keine Aktion unternahm . Die Bul¬
garen verschanzen sich in ihren Stel¬
lungen fünf Kilometer vor Tschataldscha .
Die Beschießung von Adrianopel dauerte den
ganzen Tag über mit Unterbrechungen fort .
Der Feind erwiderte das Feuer aus schweren
Geschützen . Nach Aussagen von Türken , die im
Kampfe um das Dorf Oklali in der Gegend von
Tschataldscha am 9 . Februar gefangen genom¬
men wurden , geht hervor , daß die Bulgaren ,
die drei Bataillone stark waren , zwei türkischen
Jnfanterieregimentern gegenüber standen . Die
türkischen Batterien , die bei dem Dorfe Jzzedin
Aufstellung genommen hatten , haben von In¬
fanteristen gezogen werden müssen , da die Pferde
zu erschöpft waren .

Sofia , 12. Febr . Wie die „Agence Bulgaire " er¬
fährt, ist die letzte Nacht auf dem ganzen Kriegs¬
schauplatz ruhig verlaufen .

konstanttnopel . 12. Febr . (Eig . Drahtbericht .)
Amtliche Berichte besagen : Vorgestern eröffneten die
Forts Tschataldscha und Vassitepe , die zu
den Befestigungen von Adrianopel gehören , gegen die
feindlichen Batterien eine heftige Kanonade , die
bis zum Einbruch der Nacht dauerte . An demselben
Tag machte der Feind einen überraschenden
Angriff gegen unsere Ostfront. Es entwickelte sich
ein erbitterter Kampf , der vier Stunden dauerte .
Unsere Truppen behaupteten ihre Stellungen . Feind¬
liche Aeroplane schleuderten Bomben auf Adrianopel
herab, die jedoch keinen Schaden anrichteten.

Bei Tschataldscha rückten von unserem rechten
Flügel ausgeschickte Erkundungstruppen bis nordöst¬
lich von der Hügelkette Akalon , östlich von Kai -
fakoi , vor . Nach den Erklärungen einiger bei
Taschlipepe gefangen genommener Bulgaren ist der
Feind damit beschäftigt, Befestigungen bei Sinekli
zu errichten. Seine Kavallerie soll sich in Tschorlu
befinden . Das Hintertreffen und das Gros des Fein¬
des gegenüber unserem linken Flügel halten die Linie

Silivri - Kadikoi besetzt . An der Küste von
Bulair hat sich nichts Wichtiges ereignet .

Die Lage in der Türkei .
(Eigener Drahtbericht.)

konfkantinopel , 12 . Febr . Bei den vorgestrigen
Kämpfen am Kawak bei Bulair sollen die Tür¬
ken 1200 Tote und Verwundete gehabt
haben , darunter einige Offiziere . Die Polizei fährt
fort, zahlreiche als verdächtig gellende griechi¬
sche Staatsangehörigezuoerh asten und
auszuweisen . Auch Griechen, Bulgaren und Serben ,
die ottomanischer Staatsangehörigkeit sind, werden
nach Sinopi und anderen kleinasiatischen Städten ge¬
bracht. Etwa 100 Personen , die sich im russischen
Kloster von Galata verborgen hielten , wurden in
dem Augenblick verhaftet , als sie in Begleitung eines
Kawaßen des russischen Konsulats ein russisches Schiss
besteigen wollten .

Hakki Pascha ist gestern abgereist . Amtlicher-
seits sucht man die Bedeutung seiner Mission ab¬
zuschwächen.

Der türkische Kreuzer »Aassari Tewfik " ist
auf einen Felsen nahe bei Karaburu aus¬
gelaufen ; die Lage des Kreuzers soll fast hoff¬
nungslos sein.

Konslaniinoprl , 12 . Febr . (Eig . Drahtbericht.) Von
den verhafteten Griechen sind gestern ungefähr
zwanzig , unter ihnen drei Journalisten , ausgewiesen
worden . Eine Anzahl von Griechen , Bul¬
garen und Montenegrinern ist infolge des
Schrittes des Exarchates freiwillig abgereist .
Die Polizei nahm gestern noch weitere Verhaftungen
von griechischen Untertanen vor.

Konstantinopel , 12 . Febr . (Eig . Drahtbericht.) Da
der interimistische Marineminister und frühere Gene¬
ralstabschef Mahmut Pascha sich weigert , die
Leitung des Marineministeriums zu übernehmen ,
wird demnächst ein anderer Marineminister ernannt
werden .

Arbeiterbewegung.
Straßburg i. E., 12 . Febr . Zu dem Ausstand im

deutschen Baugewerbe ist mitzuteilen , daß der Ar¬
beitgeberverband für das deutsche Baugewerbe , Lan¬
desverband Elsaß -Lothringen , heute die Tarifverträge
mit Klempnern und Installateuren gekündigt hat.

Straßburg i. E-, 12. Febr . Der von den freien
Gewerkschaften seinerzeit über die Erzeugniste der
elsässischen Tabakmanufaktur verhängte Boykott ist
heute bedinglos zurückgezogen worden . Der Boykott
ist bekanntlich im Anschluß an den Ausstand in der
Tabakmanufaktur verhängt worden und hat seit Sep¬
tember v. I . gewährt .

Amerikanische Eisenbahnerbewegung .
Neuyork , 12. Febr . Ein halbes Prozent von

30 000 bei den Ostbahnen beschäftigen Heizern
hat zugunsten des Streikes gestimmt . Ihre Ver¬
treter haben den Vertretern der Eisenbahnen ein
Ultimatum gestellt , dos obgelehnt wurde mit der
Begründung , daß es Mehrkosten von mehr als 12
Millionen Dollars verursachen werde . Die Heizer
sollen beabsichtigen , eine Feststellung ihrer Lage den
Arbeitgebern zu überreichen urK» nicht sofort zum
Streik auszufordern .

Oeffenlliche Versammlung über
Verkehrsfrageu.

Karlsruhe , 13. Febr . Auf Veranlassung des
Vereins der Fortschrittlichen Volkspartei Karlsruhe
fand gestern abend im großen Saal des „Friedrichs -
Hofes" eine öffentliche Versammlung
statt , in welcher nach Begrüßungsworten des Herrn
Rechtsanwalts Dr . Gönner , der Syndikus der
nicht im Ring befindlichen Eiektrizitätsgesellschaf -
ten , Dr . Fasolt aus Berlin , über die „gemischt¬
wirtschaftlichen Unternehmungen und die Karls¬
ruher Eisenbahngesellschaft " sprach. Der Redner
griff zunächst einleitend auf die Prioatbahngesell -
schaften zurück und beleuchtete hierbei die Nach¬
teile der Privatbohngesellschasten . Pferdebahnen
und Gasanstalten waren zuerst in privaten Händen ,
und zwar durchschnittlich durch belgisches und eng¬
lisches Kapital finanziert . Auch die elektrischen
Straßenbahnen und die Elektrizitätswerke wurden
zunächst von privaten Unternehmern betrieben . Die
Gemeinden hatten noch nicht genügend technische
Erfahrungen über den Betrieb derartiger Werke .

Nachdem nun hierin eine Wandlung eingetreten
und die kommunalen Behörden mehr und mehr
diese Betriebe in eigene Regie genommen , zeigt
sich neuerdings wieder ein Rückschlag . Die Ein¬
wände gegen die rein kommunalen Betriebe gingen
in erster Linie nicht von den Berkehrspolitikern ,
sondern von Großindustriellen , den Vertretern der
großen Elektrizitätskonzerne und der Kohlen -
industri « , aus . Man saK , es fehle den Stadtver¬
waltungen einerseits die richtige kaufmännische
Leitung und andererseits die raschen, dem Tage an¬
gepaßten Entschließungen spekulativer Natur . Sehr
eingehend befaßte sich der Redner dann mit den
Ueberlandzentralen und ihrer kaufmännischen Lei¬
tung und zeigt «, welch bedeutenden Einfluß die
großen Elektrizitätsgesellschasten (A .E .G . und
Schuckertwerke ) gewonnen . Auf die gemischtwirt¬
schaftlichen Unternehmungen übergehend , verwies
der Redner aus die Städte Darmstadt und Mann¬
heim , die solche Unternehmungen besitzen, und Wb
dann auf Grund der Erscheinungen — die bei der
Grüittnrng dieser genannten Unternehmen aufgetre¬
ten sind und auf Grund der Beiträge , die bei der
Gründung dieser Unternehmen abgeschlossen wur¬
den — ein klares Bild eines gemischt-wirtschaft¬
lichen Unternehmens .

Die Behauptung , daß die elektrischen Straßen¬
bahnen und die Elektrizitätswerke in den Händen von
privaten Gesellschaften bedeutend rentabler seien, ist
eine ganz unerwiesene Behauptung , ja die Statistik
beweist eher das Gegenteil . Erhebliche Nachteil« er¬
geben sich bei der Wiederübernahme der Betriebe
durch die Kommunen bei gemischt- wirtschaftlichen
Unternehmungen . Auch auf die Gestaltung des
Stromverbrauchs üben die Gesellschaften ihren Ein¬
fluß , sie gewinnen außerdem durch die Ausführung
der Anlagekosten . Der Redner faßte seine Dar¬
legungen dahin zusammen , daß die an dem Unter¬
nehmen beteiligten Kommunen das größere Risiko
haben , während den ausschlaggebenden Einfluß die
Elektrizitätsgesellschaft behält.

In der geschäftlichen Führung stellt die Gesellschaft
ihre, also die geschäftlichen, Interessen über die der
Allgemeinheit : sie sichert sich alle Arbeiten und Bau -

Biertes Blatt.
ten und den Einfluß aus den Stromverbrauch

*-^
gemischt-wirtschaftliche Betrieb ist ein weiterer
zur Monopolisierung . Wie der badische Staat?
Murgwerk allein ohne Einmischung und
der Gesellschaften baue, so sollte auch die
Karlsruhe ihr Elektrizitätswerk allein ausbau»Wird aber den (noch geheim gehaltenen ) Vertr «der Stadt Karlsruhe und der Gesellschaften ?
gestimmt, so ist Baden vollständig den große» aA
trizitätsgesellschasten ausgeliefert . Unter der hä¬
kelt der Versammlung berührte Redner die
der städtischen Studienkommission nach Esten ^
bezeichnet« es als wünschenswert , daß die KainM
sion auch andere Städte besuche . (Starker Bei^ I

Der Versammlungsleiter Rechtsanwalt Dr . TS »ner dankte dem Referenten für seine klaren
führungen . Nach einer kurzen Pause wurde in ei»
lebhafte Diskussion eingetreten .

Letzte Nachrichten.
Der dankbare Kaiser an Professor

v . Bramann -Halle .
Halle a. S „ 12. Febr . Geheimrat Professor

Bramann in Halle , welcher vor 26 I «̂ ,
Kaiser Friedrich operierte , erhielt
ser Wilhelm folgendes Telegramm : „Heute vor z
Jahren haben Sie durch Ihre ärztliche Kunst ^
nem verewigten Herrn Vater in schwerer Leid«»
zeit einen verantwortungsvollen und großen Di«»
geleistet . Dankbar gedenke ich dieses Ihres Hq,
dienftes um mein königliches Haus . Wilhelm L'

Der Regent von Vraunschweig .
Kolm« , i. Eff., 12. Febr . Kurz vor 2 Uhr nah

mittags ist hier, von der Hohkönigsburg kommod
der Regent von Braunschweig , Herz«
Johann Albrecht von Mecklenburg, mit der Frg
Herzogin eingetrossen . Nach kurzem Aufenthalt» j,
der Kaserne des Jägerbataillons Nr . 14 (Großen
zoglich Mecklenburgisches) fuhr der Regent bei ds
Bezirkspräsidenten Herrn v. Putkamer vor, wostW
die hohen Herrschaften Absteigequartier nahmen. -
Für heute abend ist ein Festessen im Ossizierskchn
vorgesehen . (In verschiedenen Blättern finden ft
Vermutungen betreffend Statthalterschaft von Ehch
Lothringen , Vermutungen , die sich an den Naina
des jetzigen Regenten von Braunschweig knüpft.
D . Red .)

Aus der elsässischen Zweiten Kammer.
(Eigener Drahtbericht .)

Straßburg , 12. Febr . In der heutigen Sitzny
der Zweiten Kammer des Landtags wurde das ft
fetz über die Erhöhung der Bergwerk »
steuer sowie das Beamten - und Lehrerbr -
soldungs gesetz in dritter Lesung angenomm«.
Der Etat des Kaiserlichen Statthallers gelangt« b
der Fassung zur Annahme , daß 100 000 (bisher!«:
Bezug 200000 -4t) künftig wegfallen sollen. I»
Herabsetzung des Dispositionsfonds gab wieder«
Anlaß zu « ner Diskussion .

Das Befinden Iathos .
Köln, 12 . Febr . Zum Befinden Iathos wird be¬

richtet, daß die Entzündung weiter zurückgeht. Trch
dem läßt das Allgemeinbefinden des Kranken p
wünschen übrig , da die gesamten Organe durch di«
Blutvergiftung stark mitgenommen wurden . W«
aber Iatho den Schwächezustand übersteht, darf lt
„Franks . Ztg .

" mit baldiger Genesung gerecht
werden .

Sensationelle Verhaftungen in Rom.
Rom , 12 . Febr . Die Polizei verhaftete hemr

nacht die Ingenieure Ricciordl und Borrelle , »
Erbauer des Iustizpalastes . Die Verhaftung ?
infolge der Ermittelungen einer Untersuchuiq»
Kommission über den genannten Bau , durch d«
Beziehungen zwischen den Verhafteten und do
früheren Substituten des General -Staatsammil «
und jetzigen Abteilungschef der Staatseisenbohn »
Sylvestre , anfgedeckt wurden , ersolgt . Auch de
Verhaftung des Sylvestre ist ungeordnet morde»
doch ist derselbe bisher noch nicht zu finden ge¬
wesen . Die Blätter melden , daß auch gegen d»
dritten der vereinigten Bauunternehmer , Ingen ««
Mannajola zu Neapel , ein Haftbefehl erlassen , ck«
noch nicht ausgesührt worden sei, da Mannajo«
verreist ist.

Die englische Lufischisfahrlsbill .
London, 12. Febr . Das Unterhaus hat die Luft '

schiffahrtsbill in dritter Lesung
genommen .

Die Regierungskrise in Japan.
(Eigener Drahtbericht .)

Tokio . 12 . Febr . Admiral PamamotoP
den Posten des Ministerpräsidenten ^

genommen .
Osaka. 12. Febr . (Meldung des Renterschen

Gestern, am Erinnerungstag der ThronbesteiguK
Iimmu Tennos , des ersten Kaisers von Jap»

zugleich dem Erinnerungstag der Einführung ^

Derfassung Japans , fanden bei der Eröffnung^
sammlung des konstitutionellen Vereins junger N »
ner Demonstrationen der Menge statt. ^
Versammlung wurde von der Polizei aufgelöst: »

hierauf eine neue große Versammlung in Na Hai»
'

shima Port stattfand, die ebenfalls van der PoV
aufgelöst wurde , griff die bedeutend verstärkte
die Bureaus der regierungsfreundlich ^

Zeitungen an und versuchte sie in Brand ?

stecken, durcheilte die Stadt , wandte sich gegen ^
Häuser der regierungsfreundlichen Abgeordneten
zerstörte sie . Die Polizei ries Verstärkungen her^

und ging mit blanker Waffe gegen die Menge
Die Unruhen dauerten bis heute morgen an.
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Straßburg , 12. Febr . In einem RundschrnbA
ähnlich dem der bayerischen Bischöfe, wenden sich ^.
Bischöfe von Straßburg und Metz gE
die Bewegung für Feuerbest attung , diel
Elsaß -Lochrigen in letzter Zeit ziemlich stark eingesv
hat.

Berlin , 12 . Febr . (Eigener Drahtbericht.) ^
die „Kreuzzeitung " meldet, ist gestern dieSenio r >.
des Bismarckschen Geschlechtes ,
Hedwig v . Bismarck , eine Kusine und SP>7,
gefährtin des ersten Reichskanzlers , im 98 . Lebens
jahre sanft entschlafen. Am S. August 1815 , also
wenig « Monate nach ihrem Vetter in SchönhaAl
geboren , hat sie noch als 95jährige Erinnerungen o»'

ihrem Leben geschrieben.
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Jaternakionale Arbeilerschuh -Konferenz .

« ^ ga , 12 . Febr . Der Bundesrat hat die
Europas in einem Rundschreiben zur Teil -

an einer Konferenz im Dezember in

Ar i> eingeladen , die ein neues internationales

Areinkommen betreffend Arbeiterschutz feftsteüen
7^ Die internationale Vereinigung für Arbeiter¬

in hat Vorschläge formuliert für ein Verbot der
Nachtarbeit kür iuaendlicke Arbeiter » nb

Mtriellen Nachtarbeit für jugendliche Arbeiter und

§ die Festsetzung der täglichen Arbeitszeit auf hüch-
" - i (> Stunden für Frauen und jugendliche

iter.
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Bolksversicherungsoerband der priva -
und öffentlichen Lebensversicherungs -

Gesellschaften
feine konstituierende Versammlung in Berlin

Geholten , in welcher die Verbondsvertretung
aus 3 Mitgliedern bestehenden Ausschuß

-»ertragen worden ist . In den Ausschuß wurden
" " lt : Generaldirektor Löbinger - Berlin (Vor -

, >r) , Generallandschaftsdirektor Geh . Ober -

^ rungsrat Dr . Kapp -Königsberg (stellvertreten -

»» Borsttzender ) und Generaldirektor Dr . Kahlert -

Müxburg . Dem VÄksversicherungsoerband ist
noch weiter beigetreten die „Freia "

,

Ueinen -Honnoversche Lebensversicherung .

las in der Veil vorgeht.
betrügerischer Bankerott . Vor der Straß -

t » rger Strafkammer hatten sich die beiden Kaus -

tzUe AMbros Merk Vater und Eduard Merk

gehn , wegen betrügerischen Bankrottes und Be -

inizes und falsche Eintragung in das Handelsregister ,
Me wegen Bilanzverschleierung zu veraniworten .

e beiden hatten unter der Firma Elsässische
einoertriebsgesellschaft Volksheim

im- Wein - und Getreidesirma Merk zwei
Seschäfte gegründet , die vor einiger Zeit in Konkurs

Mieten. Die Konkursforderungen sind ziemlich er¬

blich . Im Getreidegeschäst betrugen sie 612 436 °tt,
«»bei allerhöchstens 8,1S Prozent zur Verteilung ge -

bmgen , während im Weingeschäst die Forderungen
718308 -1t betrugen , wovon nur 1,13 Prozent heraus -

lomnen werden . Die am meisten Geschädigten sind
Winzer aus dem Kreis Rappoltsweiler . Der

Hauptangeklagte A . Merk wurde wegen Betrugs zu
imer Gefängnisstrafe von fünf Monaten Gefängnis
Erteilt : der Staatsanwalt hatte ein Jahr acht
Monat« Gefängnis und tausend Mark Geldstrafe be¬

antragt. Eduard Merk kam mit einer Geldstrafe von
M Mark davon : für ihn hatte der Staatsanwalt
vier Monate Gefängnis beantragt .

Der Zahntechniker als Werker für die Fremden¬
legion. In Münster am Stein wurde der in
« im wohnhafte Zahntechniker Bechtoldt
unter dem dringenden Verdacht , für die Fremden¬
legion als Werber tätig zu sein , verhaftet . In der

Begleitung Bechtolb -ts befand sich ein junger Mann
«is Frankfurt a . M . , der mit einer Fahrkarte nach
keisort versahen war . Ein Polizeibeamter aus
Münster am Stein weilt in Kirn , um in der Woh¬
nung des Bechtoldt eine Haussuchung vorzunehmen .

Zusammenstoß zwischen deutschen und polnischen
Arbeitern. In Hamborn entstand ein schwerer
Zusammenstoß zwischen etwa 500 deutschen und pol¬
nischen Arbeitern , die Leute beschossen und stachen sich
«ms offener Straße . Ein großes Polizeiaufgebot
stillte die Ruhe wieder her . Es kamen fünfzehn Ver¬
haftungen vor . 2V Personen liegen verwundet im

Krankenhaus darnieder .
Kettung eines Künstlers . Man berichtet aus

Rom : Der aus Südafrika stammende Maler S a -
Io man Despeck begab sich nach Tivoli , um ge¬
genüber der berühmten Sirenengrotte zu malen .
Plötzlich verlor er das Gleichgewicht und stürzte in
einen 90 Meter tiefen Abgrund . Ein Glück im
Unglück war es , daß Despeck im Fallen am Ge¬
strüpp hängen blieb und sich an einem Felsvor¬
sprung sestklammern kannte . Mit großer Müh «
Klang es , den Künstler wieder in Sicherheit zu
»ringen .

Mettei vom Tage . Aus Berlin : Nach H-inter -

Wung einer Schuldenlast von über 200 000 -K ist

der Mitinhaber der Bisouteriewaren - Großfirmo Gebr .
Blumenkranz , Jakob Blumenkranz , aus Schöneberg
flüchtig gegangen . — Aus Wien : Bei Zakopane
ereignete sich ein Bobsleighunfall . Zwei Personen
wurden getötet , zwei verletzt . _

Personalien.
Persoualnachrichten aus dem Bereiche des Volks -

schulweseus .
2 . Versetzungen : a . Hauptlehrer : Bähr Karl , in

Epfenbach , nach Ziegelhausen . Amt Heidelberg :
Braun Eugen , in Schelingen , nach Forst , Amt

Bruchsal : Büchler Karl , in Kiechlinsbergen , nach
Nußbach , A . Oberkirch : E ck Theodor , in Kath .
Tennenbronn , nach LedÄiach , A . Oberkirch : Ehret
Adolf , in Hasselbach , nach Stein , A . Breiten : Fritz
Emil , in Steinsfurt , nach Hundheim , A . Wertheim :
Hartmann Karl , in Endenburg , nach Meißen -

Heim , A . Lahr ; Herrmann Friedrich , in Ebrin¬

gen , nach Durbach -Gebirg , A . Ossenburg : Hugel -

mann Ludwig , in Ehrenstetten , nach Haslach , A .
Wolfach ; Kappes Hermann , in Unteröwisheim ,
nach Durlach : Kneller Ludwig , in Kieselbronn ,
nach Ihringen , A . Breisach ; Kuühl Joseph , in

Neudorf , nach Oos , A . Baden ; Kubach Heinrich ,
in Nöttingen , nach Grötzingen , A . Durlach : Leh¬
mann Emil , in Weisweil , nach Mietersheim , Amt

Lahr ; Oehler Hermann , in Feldberg , nach Hugs -

weier , A . Lahr ; Polte Wilhelm , in Brigach , nach

Kirchen , A . Lörrach : Renk Wilhelm , in Hosgen ,
nach Brombach , A . Lörrach ; Röckel Georg , in

Hackenheim , nach Rappenau , A . Sinsheim ;

Rotherme l Wilhelm , in Großherrischwand , nach
Rot , A . Wiesloch ; Sänger Karl , in Steinklin¬

gen , nach Konstanz : Schneider Emil , in Rütte ,
nach Gressern , A . Bühl ; Schneider Karl , in

Wittenschwand , nach Hohe n iengen > A . Waldshut :

Schönig Otto , in Oberhausen , nach Endingen , A .
Emmendingen : Schußler Jakob , in Hoffenheim ,
nach Welschneureut , A . Karlsruhe ; Schwarz Kon¬

stantin , in Rust , nach Ettenheim : Seufert Otto ,
in Huttingen , nach Ballrechten , A . Staufen ; Trunz
Johannes , in Oberglottertal , nach Falkensteig , A .

Freiburg ; Uez Friedrich , in Hausen i . T . , nach
Sickingen , A . Bretten ; Wangler Ernst , in Kirr¬

lach,nach Neustadt , A . Neustadt ; Weiß Joseph , in

Waldmühlbach , nach Doxtal , A . Wertheim : Wiehl
Andreas , in Eiersheim , nach Waldulm , A . Achern .

Gerichkssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 4 . Donnerstag ,

den 13 . Februar 1S13 , vormittags S Uhr : 1 . Haß -

mann , Christian Heinrich , Bisrfllhrer von Nür¬

tingen , wegen Körperverletzung . 2 . Kraus . Joses ,
Fabrikarbeiter von Diebach , wegen Urkunden¬

fälschung . S. Kühner , Friedrich , Schuhmacher
von Kirn , wegen schweren Diebstahls . 4 . Abel ,
Emil , Hauptlehrer von Kork , wegen Sittlichkeits¬
verbrechens . 5 . Frey . Georg , Autodroschkenhalter
von Hochdors , wegen Beleidigung : Nebenkläger :

Kurt Eoerts , Ingenieur von Lörrach .

X Karlsruhe . 12 . Febr . Sitzung der Strafkam¬
mer 2 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsan¬
walt Dr . Hafner .

Die Verhandlung gegen den 48 Jahre alten Gold -

arbeiter Karl August Redinger aus Bauschlott

wegen gewerbsmäßiger Hehlerei wurde gestern fort¬
gesetzt .

Als der Konkurs über das Geschäft Redingers er¬

öffnet war , gingen auch Konkursforderungen ein , bei

denen es sich um kleinere Beträge handelte , aus der

Zeit , in der Frau Schweickert das Geschäft ver¬

kaufte , also nach der Angabe Redingers Geld besaß ,
die aber nicht bezahlt wurden . Es zeigte sich durch
das Konkursverfahren , daß die Schweickert in sehr

ungünstigen Vermögensverhältnissen und nicht ein¬

mal die Mittel besah , ihre Miete bezahlen zu können .

Nach dem Tode der Frau Schweickert führte der

Angeklagte das Geschäft weiter . Er behielt es aber

nicht mehr lange , denn schon im Jahre 1907 ver¬

kaufte er es für 1000 -K . Die damals noch vorhan¬
denen Goldwaren und das Feingold , behauptete er ,

zu Goldkönigen eingeschmolzen zu haben . Redinger
erklärte dies damit , daß er das Edelmetall in dieser

Weise bester hätte aufheben können . Er wollte es

sich aufbewahren für den Fall , daß er wieder ein

eigenes Geschäft anfange . Von diesem Gedanken sei
er aber abgekommen und habe sich deshalb entschlossen ,

das Edelmetall zu verkaufen . Er habe für das
Gramm 2 -4t 60 ^ verlangt , weil er es für diesen
Preis erhallen Hab« . Der Angeklagte behauptet , daß
«r nur das Edelmetall eingeschmolzen und verkauft
habe , das er von der Schweickert erhalten . Nun be¬

trug aber , wie im Laufe der Untersuchung festgestellt
wurde , das Gewicht des von Redinger veräußerten
Edelmetalls mehr , als dasjenige der von der

Schweickert an Redinger verkauften Goldsachen . Die¬

ser Tatsache gegenüber erklärte der Angeschuldigte ,
daß er nur eigenes Edelmetall eingeschmolzen und

verkauft habe .
In der Beweisaufnahme kam als erster Zeuge

Goldarbeiter Holzhauer zur Abhör . Er hatte im

Jahre 1901 die Frau Schweickert kennen gelernt , die
in dem gleichen Geschäft als Bergolderin arbeitete ,
in dem der Zeuge damals in Stellung war . Er
trat zu ihr in nähere Beziehungen , nachdem sein «

Frau einen Ehescheidungsprozeh gegen ihn eingeleitet
hatte , und er war es auch , der sie veranlaßt «, ein

eigenes Geschäft , eine Vergolderei , zu gründen . Er

selbst zog dann später in das Haus der Goethestraße ,
in dem sich das Geschäft der Schweickert befand .
Seine eigene Geschäftseinrichtung habe er 1905 an

Redinger für 300 °4t verkauft . lieber diesen Verkauf
sei ein Vertrag aufgesetzt worden . Dabei habe es

sich aber nur um einen Scheinvertrag gehandelt , da¬
mit seine Frau , wenn sie ihren Prozeß gewinne , bei

ihm nichts holen könne . Cr habe in der Hauptsache
für die Schweickert gearbeitet . Diese sei früher in

Frankfurt a . M . ansässig gewesen und dort von

ihrem Mann « verlassen machen . Sie sei dann nach
Pforzheim gekommen . Das Geschäft habe er im

Juli IMS der Schweickert für 2500 -k abgekauft ,
worüber ein Vertrag abgeschlossen worden sei . Das

Geschäft habe ihm gehört und die Schweickert habe
es daher an den Redinger nicht verkaufen können .
Er glaub « überhaupt , daß «in Verkauf gar nicht statt¬
gefunden . Es sei auch unmöglich , daß die Schweickert
dem Redinger Feingold und Goldwaren gegeben
Hab«, wie dieser behaupte . Sie hätte das Gold , dessen

sie benötigte , in Pforzheimer Scheideanstalten , und

zwar in geringen Quantitäten gekauft . Von einem

Grossisten aus Frankfurt , der mit der Schweickert
in steter Verbindung gestanden und Feingold gelie¬
fert haben soll , sei ihm nichts bekannt . — Die Zeugin ,
Frau Lust geb . Böhler , Hot in dem Geschäft der

Frau Schweickert ihre Lehrzeit durchgemacht und

arbeitete dann in den Jahren 1905 bis ISO ? wieder
bei ihr . Nach ihren Schilderungen waren die ge¬

schäftlichen und finanziellen Verhältnisse der Sckweik -

kert keine günstigen . Sie hatte nur geringe Mittel
und konnte oft di« Löhne nicht pünktlich zahlen .
Goldvorräte hat die Zeugin nie Im Geschäft gesehen
und auch keine Gokdwaren . Frau Schweickert hatte

häufig kein Geld und lieh sich von ihr kleiner « Be¬

träge . Das Gold , dessen man im Geschäftsbetrieb be¬

nötigte . wurde zum kleineren Teil in Pforzheim ge¬
kauft . Wo das übrige Gold herstammte , Hab« sie nie

gewußt . Nach den Aeutzerungen der Schweickert

habe das Geschäft dem Holzhauer gehört . Mehrere
Wochen vor ihrem Tode , Anfangs Januar 1906 ,
habe die Schweickert sich ebenfalls in keiner günstigen
Lage befunden , da sie kein Geld gehabt Hove . Da¬

von , daß Frau Schweickert um diese Zeit das Ge¬

schäft für 4000 an Redinger verkauft habe , hätte

sie nie etwas gehört . Erst nach dem Tobe der

Schweickert habe der Angeklagte erklärt , das Geschäft
sei von ihm gekauft worden . — Es erfolgte nun die

Einvernahme mehrerer Zeugen , die über Goldver¬

käufe des Angeklagten Auskunft gaben .
Aus dem weiteren Verlaufe der Beweisaufnahme

ist hervorzuheben , baß Redinger im Februar 1907
das Geschäft an eine Frau Reinacher für 1000 ,4t

verkaufte . Diese besitzt es heute noch . — Der Zeuge
Ratz ist der Schwager des Angeklagten . Er gab an ,
dem Redinger im Mai 1904 den Betrag von 1000 -4t

geliehen zu haben . Das Geld sei ihm zurückgegeben
worden , doch habe er am 26 . Februar 1907 dem An¬

geklagten abermals 1000 gegeben , die noch nicht
zurückbezahlt sei« . — Mehrere Zeugen hatten Re¬

dinger wiederholt Geldbeträge in verschiedener Höhe

geliehen . — Lina Busch und Frau Taucher arbeiteten
bei Frau Schweickert . Sie gaben an , daß sie ihren
Lohn nicht regelmäßig erhalten haben . Don Gold¬
vorräten bei der Frau Schweickert haben sie nie etwas

gesehen . Beide sagten weiter aus , daß Redinger viel

getrunken habe . — Zeuge Thome hat von Redinger
Gold gekauft , das dieser nach keiner Angabe von Frau
Schweickert übernommen haoe . — Georg Jährling
hatte im Jahr « 1906 einigemal Ring « gegossen , meist
aus Schmpfelgold . — Del dem Fabrikanten Mohr

arbeitete der . Angeklagte früher und dann später
wieder nach seiner Strafverbüßung . Mohr war mit

der Arbeit des Redinger stets zufrieden . Er hat ihm

für 283 -1l Feingold abgekauft , das » wie ihm Re¬

dinger mitgeteilt , aus dessen Dergoldergeschäft her¬
rührte . — Für den Fabrikanten Fuchs hatte der An¬

geschuldigte mehrmals goldene Taschen angefertigt .

Für die Arbeit erhielt er das notwenknge Gold zu --

gewogen . Zwischen diesem Gewicht und dem Gewicht
der fertigen Taschen ergaben sich nie bedeutende Dif¬
ferenzen , so daß Redinger nur wenig Gold zurück¬
behalten haben konnte . — Bei dem Prester Schneider

schmolz der Angeklagte , nachdem er sein Geschäft nicht

mehr befaß , etwa 200 Gramm Feingold ein . Er

wollte haben , daß der Zeuge auf seinen Romen das

eingeschmolzene Gold verkaufe . Dieser lehnte es aber

ab , da er der Sache nicht traute . Der Zeuge wurde

von einem Bekannten , dem er von der Sache erzählte ,
vor Redinger gewarnt . — Graveur Schreiner hatte
wiederholt Arbeiten für Redinger ausgeführt . Nach
dem Tode der Schweickert habe ihm Redinger gesagt ,
er hätte deren Geschäft an sich gezogen , um zu seinem
Gelds zu kommen , bas er der Schweickert geliehen
habe . Für Redinger hätte er auch anfangs 1907 noch

gearbeitet , es sei aber schwer gewesen , von ihm Geld

zu bekommen . — Dem Goldarbeiter Hölzle hatte der

Angeklagte erzählt , daß er das Geschäft der Schweickert
gekauft habe , daß es ihm aber an Geld fehle . Wenn
er von seinen Verwandten kein Geld erhalte , müsse er

sich an einen Juden wenden . — Mehrere Zeugen
sollten darüber Auskunft geben , daß sie im Geschäft
des Redinger bezw . in dessen Wohnung zu Bauschlott
in einer Schachtel Feingold und zwei Goldkönige auf -

bewahrte . Sie konnten aber kein« bestimmten An¬

gaben machen . — Die Zeugin Gosche arbeitete einige
Wochen , ehe die Schweickert starb , bei dieser . Sie

habe bei ihr nichts von Gold gesehen . — Der Zeuge
Katt Boumann hat von Mai bis August 1904 bei

Redinger gearbeitet , und nie vorrätiges Gold ge¬
sehen . — Eine ähnliche Angabe machte der Zeuge
Flohr . — Bon dem Zeugen Dörwächter wurde be¬
kundet , daß die Schweickert und Holzhauer häufig
Streit gehabt hätten . Die Frau Schweickert habe in

ärmlichen Verhältnissen gelebt . — Die Eheleute Dahn
wollten im Dezember 1905 das Geschäft der

Schweickert kaufen , sie konnten sich aber über die

Kaufsumme nicht einigen . Bei einer Besichtigung des

Geschäftes zeigte die Schweickert ihnen fertige und

halbfertige Waren , ebenso auch in einem Schub -

lädchen eines Pultes Feingold . Sie bemerkte dabei :

„Von diesem Feingold bekommt ihr dazu , aber nicht
alles ." Wieviel Feingold es war , wissen di« Zeugen
nicht . — Bei dem Flaschenbierhändler Buck hat die

Schweickert öfter Geld geliehen , zuletzt einige Wochen
vor deren Tod 150 — Der Schwager der Frau
Schweickert , Heinrich Busch , kaufte dieser wiederholt

Feingold zu Geschäftszwecken ein in Quantitäten von

1 bis 10 Gramm . Daß Redinger der Schweickert
Feingold verkauft habe , war ihm nicht bekannt . Erst
nach dem Tode seiner Schwägerin erfuhr Busch , daß
deren Geschäft dem Redinger gehöre .

Um 16 3 Uhr wurde die Sitzung bis Freitag S Uhr

vertagt .

Lrieskaslen.
L. T . Gaggenau » 1 . Der Diskontsatz der Reichs¬

bank war während des ganzen Januar d . I . (auch
heute noch) 6 Prozent , während der Privatdiskont -

satz im Januar nach den Berliner Notierungen zwi¬
schen 4 '/s und 4'/sA7 schwankte . 2 . Unter dem Pri -vat -

diskontgeschäst versteht man das Diskontieren von
Wechseln auf erste Bankfirmen , daher auch der

Brancheausdruck Prima - Diskonten , im Gegensatz
zum Warenwechseldiskontgeschäft . Diese prima Ak¬

zepte werden natürlich von den Kassen , Hypotheken¬
banken , Versicherungsgesellschaften und Banken gegen¬
seitig meistens billiger diskontiert , als es die Reichs¬
bank tut , woher auch der Name Pri oa tdiskont
rührt . Letzterer richtet sich jeweils nach Angebot und

Nachfrage nach solchen Primadiskonten . 3 . Di « Zins¬
berechnung im Soll bei den Banken um 1 Prozent
höher als es der Wechseldiskontsatz der Reichsbank
ist, richtet sich nach dem Lombardzinsfuß dieses In¬
stituts , welcher in der Regel 1 Prozent höher ist als
der Diskontsatz . Dieser höhere Zinsfuß , Lombard¬
satz genannt , kommt bei der Neichsbank für Lombard¬
darlehen , d . h . Vorschüssen gegen Verpfändung von
Effekten , Wechseln oder Waren , zur Anwendung und

ist daher nicht mit dem Diskontsatz der Reichsbank
zu verwechseln .
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stigen Bedingungen zu verkaufen
Offerten unter Nr . 4615 ins Tag -
blattbüro erbeten .

(Bahnstation)
großem , schönem , eingefaßt . Gar

amten , der Bienenzucht hält , sehr
angenehm , wegzugshalber preis¬
wert zu verkaufen oder zu vermie
ten Wo ? sagt das Togblattbüro .

Bauplätze ,
nächst neuem Bahnhof sind unter
günstigen Bedingungen zu verkau¬
fen ; eventl . wird Baukredit ge¬
währt . Offerten unter Nr . 4750
ins Tagblattbüro erbeten .

Ackerland
(hint . der Eisenlohrstr .) mit Hühnerhütte
und Hühner zu verkaufen . Näheres
Nelkcnstraffe 27 , 5. Stock, links.

Billige Betten .
Mehrere Bettstellen , auch einzeln,

sind räumungshalber schon von 2b «4l
an abzugeben.

Ganze Schlafzimmer sowie ganze
Ausstattungen sehr billig im Möbel¬
geschäft

85 Sofienftraße 85 .

kill SWWM
hell «nffbanm, bestehend aus :

S Bettstellen , 2 Röste« , Ma¬
tratzen «. Polstern , 2 Nachttische,
1 Waschkommode mit Spiegel -
anfsatz , 1 Spiegelschrank ; ferner
1 feiner Bücherschrank, nntzbaum
poliert , 1 daz« paffend. Schreib¬
bureau mit Stuhl , 1 einfacher
Diplomat . 1 Diwan , L Anszug -
tisch , 1 Vertiko , 4 Stühle . » Kü¬
chenschrank , 1 Herd, I Tisch, 2
Hocker , wenig gebraucht , gut erhalten ,
billig zu verkaufen.
luek «irrmami. Serrenstrllße U

Die Möbel können bis zum Ge¬
brauch aufbewahrt werden .

Billig zu verkaufen:
gut erhaltene Plüsch -Garnitur so¬
wie ein weißer Email -Herd .

Kurvenstratze 21 , parterre .
Ein Sofa mit K Polsterstühlen,

Mahagoni , ist zu verkaufen :
Augustastrahe 7 , parterre .

Zu verk . ein großer , zweitürig .
Kleiderschrank , rd. Tisch, Chaise¬
longue, Nachttisch, Waschkomm .,
all . gut erh . Näh . Kaiser -Allee 65,
4. Stock links .

Schönes Sofa , neu bez ., 22 «st,
Sniegettckrank , wie neu , 60 «st,
bessere Kinderdettstelle m . Matr .
15 «st zu verkaufen .

Kaiserstraße 48, Hof .
Zu verkaufen ist eine gut erhalt.

Durlach , Rittnertstraße 33.

Für Brautleute
günstige Einkaufsgelcgenheit.
Schlaf - u . Zimmereinrichtungen ,

Kücheneinrichtungen , einz . Holz -
u . Polstermöbel jeder Art , sowie
Linoleumläufer und Stückware
empfiehlt zu bedeutend herabge¬
setzten Preisen

Fr. Guthörle Ww«.,
Kreuzstraße 26.

eichen , ferner 1 Schreibtisch mit
Aufsatz , fast neu , billig abzugeben .
Näh . Gartenstr . 9, 1 Treppe .

Wichtig
Brautleute !für

10 verschiedene Schlafzimmer ,
modern , hell , nußb ., eichen , lüstern ,
Mahagoni rc ., von 225 bis 600 «st ;
10 verschied . Speisezimmer , eichen ,
gew . , in allen Preislagen , 6 Her¬
renzimmer , eichen , gew . 12 mod .
Kücheneinrichtungen , Pttschpine ,
gestrichen , sehr billig , 26 Diwans
von 38 «st an , 10 Vertikos von 39
Mark an , Waschkommoden von 24
Mark an , 25 versch. Schränke , alle
Sorten Möbel , Betten , Kleinmöbel
re . wegen überfülltem Lager preis¬
wert abzugeben . Bei sofortiger
Kasse noch extra 5 '/» Rabatt .

Karl Epple, Steinstraße 6.

ü*isninos
vsnig gsbrauekt, vsräev »-br
billig abgegeben bei Ltütii - ,
Xsrlsrubs, kitterstraüs 11 .

Eine Eiscii -Jitdusllie-
Erfiildimg,

welche ein Patent erworben
den kann , ist zu verkaufen ,
l . Offerten unter Nr . 4769 ins
hlattbüro erbeten .

Chaiselongue, Diwan,
neu , billig zu verkaufen .

K. Röhm . Viktoriastraße 9.
Diwans .

Plüschdiwans , eleg ., für nur 35
Mk ., Chaiselongues , Mt gearb . für
nur 24 «st zu verk . Möbelhaus
Werner, Schloßplatz 13, Eingang
Karl - Friedrichstraße .

I iril-riger SelWhrer I
» auf Gummirädern versetzungs - »
> halber zu verkaufe«. >
I Rittmeister SvkSIv , I
D Durlach , Scheffelstratze 6 . D

Zu verkaufen
verschiedene Sorten Wagen , neue
und gebrauchte , bei

I . Spitzfaden , Kriegstraße 14.

Zu verkaufen
ein tadellos erhalt . Break (Sechs¬
sitzer) , so gut wie neu , mit Ge¬
schirr , zu sehr billigem Preis .
Richard Glasstetter, Kohlenhdlg.,
Ettlingen -Holzhof . Teleph . 124.

Zu verkaufen ist ein gut erhalt .

Landauerwagen.
Zu erfragen bei I . Dürr , Karls¬
ruhe , Klauprechtstrahe 24.

Rollwagen,
größerer , für Hand u . Zug , Mt
erholten , billig zu verkaufen :

Küter, Steinstraße 23.
Ein schöner , gut erhalt . Kinder -

Lieg- u. Sitzwagen bill. zu verk.
Zu erfr . Augartenstr . 37 , 4. Stock .

Gelegenheitskaus.

Wn . Herren- u . DmeM ,
neu , gut « Marke , billig abzugeb .
Amalienstr . 48 im Zigarrenladen .

Damen-Fahrrad (Marke Adler)
mit Torp .- Freil . , stark . Rad , ist
kill , zu verk . : Lessingstr . 20, pari .

HeiKwafferspender,
verschiedene, zu billigsten Preisen
Adlcrstraße 44.

Kochherde ,
emaillierten , lackierte,vorzügl . im Brand ,
Racken und Braten , billigst. Eiserne
Gasherdtischchen verschied . Größe auf
Lager . Reparaturen jeder Art fachgemäß.
Herdlager Akademiestraffe 28 ,
Schlosserei, gegenüber d. Kaiser - Passage .

Ein gut erhaltener , größerer
Herd ist billig zu verkaufen:
Westendstr . 27 , 1. St . Anzusehen
von 8— 11 Uhr vormittags .

Ein kleiner Heck» umzugshalber
billig zu verkaufen : Leopold¬
straße 19, Hinterhaus .

1 Gaggenauer weißemcnllierter
Gaskocher samt Tisch, beinahe
neu , billig zu verkaufen : Marien -
stroße 32.

Ein Gasramm
mit Rohr , zu schnell . Erwärmung
des Zimmers brauchbar , wird ab¬
gegeben . Näh . im Togblattbüro .

Eine Zimmerlampe für hängen¬
des Gasglühlicht m . Zugvorrichtg .,
hell brennend , ist zu verkaufen :
Dorkstrohe 38 , 4 . Stock rechts .

Badceimichtmig ,
Emailwanne u . Kohlenfeuerungs¬
ofen mit Tusche , tadellos erhalten ,
wegen Platzmangel zu verkaufen :
Amalienstr . 45 , Papierhandlung .

Weg , Plvtzmang . 1 Oelbehälter ,
IWage sowie 2 neue Effigbehälter
unter Einkauf abzugeben . Zu er¬
fragen im Togblattbüro .

Drei echte Gutacherinnen, 1 El-
säfler Bäuerin , 1 Tirolerin, stilge¬
recht Biedermeier , zum Samstag
abend billigst zu verleihen : Hirsch -
traße 7, 3. Stock .

Türschließer ,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
tets auf Lager, zu jeder Türe und

Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nackgesehen und repariert in der
Schlosserei . Bürgerstraffe S .

LMte « billig
wegen Umziia ca . l st 000 Rollen »
Zimmer -, Treppenhaus , Dccken-
«nd Gangtapeten mit Bordüren
zu verkaufen : Friedrichsplatz 9 ,
unter den Bögen 9—1 u . ' i-3—8 Uhr.
Sonntags 11 — 1 Uhr . Teleph . 3116.

Tapeten .
Wir setzen unser Tapetenlager einem

Räumungs -Verkäufe aus und ist
Gelegenheit geboten, zu sehr billigen
Preisen moderne Tapeten zu erbalt .
Ein u. Verkaufs Geuoffenschafi
der Tapeziere , Mattgrafenstraße 41 .

Ballustrade
mit Blumenkästen , 1 Arbeitstisch
(Platte 200X100 om) . 1 Waschtisch
5 «st, Gastischchen , Küchentisch ,
Küchenhocker u, versch . billig zu
verkaufen : Dorkstr . 28, parterre .

Pflastersteine ,
20 gm , Mauer - und Backsteine ,
sind Jorkstraße 6 zu verkaufen .

Brennholz ,
altes Bauholz , sberweise zusam -
mengesetzt , ist Jorkstr . 6 zu Hab

Bruteier
von nachoerzeichnetem Raffenge¬
flügel werden abgegeben :

helkfarb . Sussex , Helle Brahma ,
rote Rhode Islands , weiße und
Gold -Wyandottes , rot gesattelte
Iokohama , Preis per Stück 40 L ;

dunkelyesperberte Plymouth -
Rooks , gelbe Italiener , Chamois -
Paduaner , gelbe Orpinkton , Preis
per Stück 30

schwarze Minorka , Gold -
Sebright -Bantam , Hamburger
Goldsprenkel , Hamburger Silber¬
lock , Preis per Stück 25 ^ ;

rebhuhnfarbige Italiener , weihe
Italiener , schwarze Bantam , Preis
per Stück 20

Peking -, Rouen -, bunte und
weiße Bisam - und indische Laus -
Enten , Preis per Stück 25 Z .

Versand nur gegen Nachnahme .
Für Verpackung bis zu 12 Stück

werden 50 L berechnet .
Städtische Gartendirektion

Karlsruhe.
Ein großer , starker Zughund ist

billig zu verkaufen . Zu erfragen
Zähringerstraße 28 , 2. Stock .

Theaterplatz
abzugeben , Parterre -Loge , 6 , un¬
gerade , 2 . Abt . Zu erfragen im
Togblattbüro .

V« Theaterplatz ,
Sperrsitz , 1. Abt ., 6 , ungerade , für
die beiden letzten Quartale abzu¬
geben : Borho ^ str . 36, 3 . Stock .

Gesucht ein mittelgroßer , weiß -
laekierter Spiegelschrank f. Wäsche
und Kleider . Offerten unter Nr .
4747 ins Tagblattbüro erbeten .

Gut erhaltener Schreibtisch
und Chaiselongue

zu Kaufen gesucht . Offerten unt .
Nr . 4742 ins Togblattbüro erb .

Ein älteres Herren -, Damen - u.
Knaben- FahrraL , wenn auch repa¬
raturbedürftig , mit Freilauf , zu
kaufen gesucht . Off . mit Preisang .
u. Nr. 4758 ins Tagblattbüro erb.

Zu kaufen gesucht gutes Bett ,
Schrank , Diwan und Waschkom¬
mode , zum Vermieten paff . Off .
u . Nr . 4763 ins Tagblattbüro erb .

Mandoline ,
gebraucht , zu Kausen ges . Off . m.
Preisang . u . Nr . 4760 i . Tagblattb .

Schreibmaschine
zu leihen gesucht. Offerten mit
Preis und System unter Nr . 4771
ins Togblattbüro erbeten ,

Kaufe
fortwährend ganze Haushaltungen
sowie einzelne Mädel aller Art u.
Haushaltungsgegenstände zu hoh .
Preis . D. Gutmann , Rudolfstr . 12.

Altertümer
werden fortwährend angekaust :
Lasse, Waldstrabe 12.

Zu kaufen gesucht
Herren - « Dameukleider , Schuhe ,
Möbel , Betten und Wäsche aller
Art ; zahle sehr gut und kommeins Haus .

Frau S . Gutmann ,
Zähringerstraße 23 . Bitte uni Nachncht .

An- m> i> Verknus
gut erhaltener Herren - u . Damen¬
kleider , Schuhe , Weißzeug usw .
von Brand - Knopf , Durlacherstr . 58.

Ick ksuks
fortwährend ertragene Herren
«ndFranenklrider , Stiefel .Nhren,
Gold . Platin « , Silber nnd
Brillante », Militär -Uniformen »
gebrauchte Betten , ganze Hans -
Haltungen, sowie einzelne Möbel¬
stücke nnd zahle hierfür , weil das
grösste Geschäft» mehr wie jede
Konkurrenz.

Best. Offerten erbittet
An - «. Verkaufs - Cleschaft
MsUlgiMnrtt. 22.

Telephon 2015 .

M Zm
( Ttaniol ) wird angekauft .
Zu erfragen im Tagblatt¬
bureau.

getragene Kleider, Schuhe und
Militär -Uniformen zu höchsten
Preisen.

I . Silbermann ,
Brunnenstr. 1. Telephon 2551 .

Llsll Kanten.
Oestern Irüß wuräe uns unser mmKstssslisdter , uaverxesslioasr Lotto ,

Lruävr, Oolrei uuä Reffs

I^ i
- tS Wsiek

Vvnti8l IN vai'M8laat
uaott sodwsrsr I^uosssueui^auäuuss im chllsr von 22 Zattrsa äurod äsu Icxi
eutrisssu.

Larlsrude , äsu 12. ffsttruar 1913.
^ malisostrasso 25 s .

vis tieitrMsroäeu ffamiliev

Wviek uni! Hermingki'.
Oie ffraaerkeisr ffuäst k^-sitass navdmiltass Odr im ttiesixea Lremg .

toriuw statt
Louloisu ^dtzsuede bittet mau sütixst 2u uatsrlasssu

Mika,

ffür die raklreicken Leweise rülirenffer ffeil-
nattme an ciem scttweren Verluste, 6en wir clurck
clas lffinsctteiclen meines lieben, unver^eölicben
Oatten , unseres Lrutters, 5ckwa§ers, Onkels uncl
Lekwiexersoknes

Uml IMMiM .
erlitten baden , saxen wir tiekempkunclenen Oank.

Ramens cler blinierbliebenen:
Anna Immenckünkei ', §eb Hiome

Ksrlsruke, clen 12 . ffebruar 1913 .

ff . Kielt , ttalLei -stt . S!

Ksutsokukstsmpslkabni
Qrsvior - u l^rägsanslsll
Sivr - unü Wortmsrke »
IVIstsIl- u . ^ maillssokilllsr

ID « vtor vt MDsirtal

I '
. Ali1tvLlt »erAvr

xraäuisrt Oeuus^Iv.-6alls§s k ülllmdsilkulläs Amerika.
Lprsodstuoäen 10—3 Odr , Lllrlsrads , OerreustraLs 15.

Erst « für .

kttte lü-lliiiteiliiel' VmidieiMg gegen Ilngerielei'
Kegrünllet 1900 .

Ivdader
konrerrlonierter Kammerjäger ,

Karlarnki « , Kaiseretrssee 93 , parterre ,
lelepkoo 2977 s^ oruk vakringsr ).

VankUgnng jaglivke »» Kot Unganiake ^
nnt « ^ wvitgokanrlnter 8 » r » ntie .

Acktungtt

MkMek Mclil .

Stuhlsitz -Filzauflage « !
äußerst praktischund empfehlen » I
wert , nach jeder Stuhlsomf

extra - angcfertigt .
Schreibmaschinen -

Filzuuterlage » I
für geräuschloses Arbeiten I

empfiehlt W billigsten Preises

H. A . Glöckner ,
Lammstraffe 6 .

Möbel .
Brautleuten

empfehle mich zur Lieferung komB
Einrichtungen unter Garantie nur !»
kräftiger Ausführung bei anerkannt!
billigen Preisen . Bitte um Befichtitz
des Lagers und ist persönliche Ua
zeugung das Beste . Reellität deŝ
schäftes bekannt.

Paul Feederle , Möbelschrem «
Ludwig-Wilhelmstr . 17 , b. Durl . A

Zu Räumungs -Preisen gebe ä>
Schlafzinimcr , Buffets , diverse einst
Möbel sehr billig ab.
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lui» ^U88tsttung kink8 ganren llsu8k8
sIlenILmlioliv IXIokel aller ^ rt sowie
vvlCoi ' slionsgegvnslsnckv , vil -
cken unä ^ onrvllsn köokslvn
Gneisen xesuvlit .

LokortiKe Offerten, auett von auswärts ,
erbeten an

XUN81- mul ^ntiquilaienkanälung
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